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Der Mnd weicht am.
Der deutsche Angriff in der Champagne 

LM 15. Juli beweist von neuem, in welchem Maße 
die deutsche Heeresleitung ihr Hauptziel, die Zer­
trümmerung der feindlichen Kampfkraft und des 
feindlichen Kampfwillens, erreicht hat. In  her 
Schlacht Lei Noyon war der Franzose um seine 
Hoffnungen betrogen, durch' Kenntnis der deutschen 
Angriffsabsichten und entsprechende Tiefgliederung, 
sowie durch sofortige starke Gegenangriffe eine 
Niederlage zu verhindern. Am 15. Ju li hat er sich 
in der Überzeugung, dem Angriff doch nicht stand­
halten zu können, nach Erkenntnis der deutschen 
Angriffsabsichten auf rückwärtige Stellungen zurück­
gezogen, ohne den eigentlichen Kampf in seinen 
vorderen Linien zu wagen. Dementsprechend drang 
der deutsche Angriff, nicht etwa infolge von Ver­
lusten — -lese sind durchaus norm al.—, nicht 
w eiter. vor. Der Feind entzog sich vielmehr dem 
Airgreifer und Saute sich mit versammelter Kraft 
M ' jelüen Liefen Verteidigungsstellungen mehrere 
Kilometer hinter seiner Lisherigen Front be­
vor der Angreifer auch nur oie bisherigen Kuinpf- 
graben überschritten hatte. Damit hat der Fran­
zose fast den ganzen Eeländ-gewinn aus dr-r großen
blutigsten Schlackten preisgegeben. Was er in 
der Herbst- und Winterschlacht 1915 init mehr als 
18YMI Toten und Verwundeten erkaufte, und 
was 80 seiner besten Divisionen in der zweiten 
M iM lf t e  1917 mit Opfern errangen, die dem 
damaligen Oberbefehlshaber/ Nivslle hen Nameq 
.« litt^ s t^ '-Ä n s tv g e n . dies alles gab er fast 
kampflos an einen» einzigen Tage auf. Der Kern 
der buntgemischten Verbandsheere räumt das 
Schlachtfeld vor dem Gegner! Eindringlicher kann 
das Anerkenntnis deutscher Waffenüberlegenheit 
nicht sein. — An der Marne konnte selbst zährster 
Widerstand den Übergang der deutschen Sturm- 
truppen über den mächtigen Fluß nicht hindern. 
Der breite Strom, der auf seinem hohen Suduser 
emgegrabene Feind bildeten kein unüberwindliche 
Hindernis für den deutschen Angrissswillen. Im  
ungestümen Vorwärtsdrängen nahmen die Truppen 
der Armee von Boehn ihrem Gegner allein hier 
mehr als 8000 Gefangene ab.

Die im Heeresbericht genannte Strecke von 
Janlaonnc bis Chaumizy westlich von Reniis mißt 
^  Klometer. Auf ihr vollzog sich der Marne- 
übergang der Armee Boehn zwischen ^aulgonne 
und Form ans, ersteres 12 Kilometer nordöstlich, 
T e r t s  18 Mlometer Mich von Chatean-Thierry. 
Chaumizy liegt 13 Kilometer südwestlich von

^ D i e  Linie C onds-le Chapelle-Complizy-

»er Marne beginnend bis zum ^luß rn der Nahe 
von Chatillon sur Marne. Cond« fliegt genau

-°PoM an derM arne südlich nahe bei Chatillön 
ir Marne. , .

D ie Strecke Prunay—Tahure. von den Armeen 
->.r Generale von Mndra und von Einem ̂ ange- 
riffen, ist 33 Kilometer lang, beginnend von 
iriumy, 13 Kilometer südöstlich von Reims, und 
n Verlaufe nach Osten die Suippe, ein Flußchen 
erad« in der Mitte zwischen Prunay und Tahure, 
berschreitend.

^um deutschen Vorstoß bei Reims heißt es im 
8 ä l  Tagebl.": Wenn in den letzten Wochen die 
eutlcke Führung sich mit der Abwehr in den großen
wberten K-mpsgebieten begnM  hatte sie dazu 
sre guten Gründe. Die deutsche Jnvaswns-Armee 
lich einem ruhenden Löwen. der „ch durch Necke- 
üen nickt aufscheuchen lassen will. In  undurch- 
cingliches Dunkel blieben die Absichten derdeut- 
hen Heeresleitung gehüllt. Es ist m der Tat

' schreibt.......... .. —
«: Wir sind infolge 

g gegen jede
achm-htenüb^mittekung außerhalb des Gebietes 
^M ittelm ächte in einer sehr schwicngen Lage. 
ie Entente kann fortgesetzt mit ihrer ungeheuer-

r F ' E  i!iL Si-ge"der ^ent^mr^chen
nnte. Das einzige Gegenmittel, das wrr haben 
» den Gegenbeweis zu führen, ist und bleibt die

18000
gestiegen. ' '

Ueber dem Äampffelde wurden gestern von neuem 36 feindliche Flugzeuge 
»ind zwei Fesselballone abgeschossen. Leutnant Menthoff errang seinen 37. und 
33 ., Lsutnant Loewenhardt seinen 37., Oberleutnant Loerter fernsn 28., Leutnant 
Volle seinen 22. und Pizefeldwebel Lhom seinen 21. ZufLsisg.

Der Erste General Üuartiermerstec: L u d e n d o r f s .

Tot Auf diesem Gedanken beruht der Entschluß,«u.'S!' ÄS ÄM»
kerne englucheu Truppen an den Operationen teil- 

Mischung von englischen und ftän- 
,Mischen Truppen habe aufgehört. — Italieniscke 
V.atter melden aus Pans unter dem'15. Ju li nach- 

- W '  Gegen Mitternacht wurden 
Mchtnng von Nordosten her unaus- 

dumpfe Schläge rn einer solchen Menge und 
Heftigkeit gehört, wie ste bisher niemals in Paris 

wurden. Die Wolken am Horizont 
dvm Aufblitzen des Kanonenfeuers er-

----

.  *

Die Kämpfe im W este«
Deutscher ASendüericht.

W. T.-B. meldet amtlich:

R -n n s. LM ch v E  R e i ^ W ^ Z L

Französischer Heeresbericht.
11,J u l i  " Ä L

lättqkeit ^besoul?'rs^;^'^ "U-^tzende A-tillcrie-

Englischer Bericht.

nehmen am Waldesrand beträgt 328 ^

Amerikanischer Heeresbericht.-°L L
i- r»  ^"L'S'Z/'x

>» » » ö -m
Amerikanischer Bericht vom 15. I M  abends- 

Unsere Truppen beherrschen den Vend-Fluß So 
S lu?7nkerem'^ Plau hier vollständig gescheitert.
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Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n .  17. J u l i .  (W .-T.-B).
T r o t z e s  H a u p t y r l a r t i e r ,  17. Ju R . 

w-,, ich-r «r l -g . i tz» » , ,» » -  
H eeresgru^e Kronprinz Rupprechl:

Die Kampftatkgkest lebte erst in den Abendstunden auf. I n  EM ndungs- 
vorstotzen südwestlich von Vpern machten wir Gefangene. Südöstlich von Hebuterne 
hat der Feind seine Angriffe ohne Erfolg wiederholt.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz: 7 -
O örtliche Kämpfe am Savitzres. Grunde und westlich von Chateau - Thierry.

Südwestlich von Lsurtemont zogen wir unsere Linien bis an den Surmeliens-Abschnitt 
heran. Heftige Gegenangriffe führte der Feind mit starken Kräften gegen unsere 
F ront auf dem Südufer der M arne. Seine Angriffe brachen uirter schwersten 
Verlusten teilweise nach erbitterten Kämpfen gegen unsere Linien zusammen. Auf 
dem Nordufer der Marne wurden die Erfolge des ersten Angriffs erweitert. Nach 
Abwehr französischer Gegenangriffe stietzen wir dem Feinde bis auf die Höhen nördlich 
von VenLeml nach und kämpften uns durch den BodemaL-und Kömgswald hindurch.
Beiderseits der Ardre warfen wir den Feind aus das Reimser Bergland zwischen 
Ncnte-M und nördlich von Pourcy zurück. Oestlich von Reims ist die Lage 
unverändert. W ir hielten die feindlichen Linien unter starke,» Feuer und verbesserten 
m, der Romerstratze und an der Suippes unsere Stellungen. Nordwestlich von 
Massiges nahmen wir einige befestigte Höhen. Die G e f a n g e n e n  z a h  l ist auf

M e ü  F E  E
ihre Angriffe gegen die Bahnhöfe Noeux. Verbezie 
und Staples, wo Brände und Explosionen entstan­
den, und gegen die Flughäfen Narcry, Ochey, Vief- 
villers und Tantonville. Trotz stärkster feiicklicher 
Gegenwirkung bliebe» unsere BallonSeobachter die 
nie versagenden Helfer der kanwfenden Erdtruppe. 
Den Kampfmitteln des Heimatluftschutzes gelang 
es auch in diesem Monat, die wehrlose Bevölke­
rung des westlichen Hennatgebietes vor schweren 
Verlusten ^durH Kindliche BmnAnanFriffe M be-

alle bisherigen weit übertreffen. 487 feindliide 
Flugzeuge wurden vernichtet; davon blieben in 
unserer Hand 224 ; 250 wurden auf feindlicher 
Seite zum Absturz gebracht und völlig zerstört, 21 
zur Landung gezwungen. Unsere Flugabwehr- 
geschütze erzielten mit 92 abgeschossenen 14 jen­
seits schwer beschädigt zur Landung gezwuiwenen 
Flugzeugen ein Ergebnis, das die bisherige Höchst­
leistung vom Monat M ai um fast die Hälfte über­
trifft,.

hindurch wiederholte Versuche, den Fluß zu über­
schreiten. Alle Angriffe scheiterten unter unserem 
Feuer, und kein einziger Deutscher überschritt hier 
bis zur Stunde den Fluß. Die Zahl unserer Gefan­
genen bei den Gegenangriffen am Bend-Fluß be­
trägt zwischen l(M  und IsiOO, darunter ein voll­
ständiger Brigadestab. Der Kampf dauert in 
diesem Abschnitt in der heftigsten Weise fort.

Feindliches Zugeständnis des deutschen Einbruchs 
m die französischen Stellungen.

Am Schluß der Sitzung im englischen Unter- 
hause am Montag sagte Bonar Law, Lloyd George 
sei in telephonischer Verbindung mit den Haupt­
quartieren gewesen, und es sei ihm berichtet wor­
den, daß Fach . mit dem Ergebnis der heutigen 
Gefechte sehr zufrieden sei. Der folgende Bericht 
sei eingegangen: Der Feind hat im frühen Morgen 
auf einer Front von 70 Kilometern östlich und 
westlich von Reims angegriffen. Die Stadt selbst 
ist nicht angegriffen worden. Westlich von Reims 
drangen die Deutschen in die französischen Stellun­
gen von 36 Kilometer Breite in durchschnittlicher 
Tiefe von 4—ö Kilometern ein. Südlich von 
M arne trieben amerikanische Truppen durch glän­
zenden Gegenangriff den Feind zurück und machten 
1000 Gefangene. (Beifall.) Östlich von Reims 
wurde der Feind sehr heftig zurückgeworfen, erlitt 
s l-were Verluste und hatte einen vollständigen 
Mißerfolg. (Lauter Beifall.) — I n  den spctter 
folgenden Reuterberichten wirb zugegeben, daß die 
Deutschen bei Chateau-Thierry in die französischen 
Linien eindrangen und Chegy an der Marne und 
Vougugny und Friscourt einnahmen. Südlich von 
Reims habe der Feind Fortschritte von Bedeutung 
gemacht. An mehreren Punkten habe er die Marne 
ubersckritten. Weiter gibt Reuter noch den Verlust 
von Councoy und das Vordringen des Feindes 
östlich von Reims zu. Hier sei der Feind gegen 
Mittag auf 20 Meilen Front zwei bis drei Meilen 
und bei Voeval—Chanchlessy Meilen vorwärts
gekommen.

Die Beschießung von P aris
durch das weittragende deutsche Geschütz wurde, wie 
Reuter meldet, am Montag wieder aufgenommen.

Die Leistungen unserer Luftstreitkräste.
Im  Juni erzielten unsere LuststreitkrWe im 

Kampf gegen einen Gegner, der mit allen Mitteln 
die eigene Aufklärung'erzwingen und die unsere 
unterbinden wollte, Erfolge von besonderer Größe. 
Aröeits- und Erkundungsflugzeuge lösten, stärkster 
feindlicher Gegenwehr zum Trotz, alle Aufgaben 
zur vollsten Zufriedenheit von Truppe und Füh­
rung. Unsere Jagdflieger bewährten ihren An­
griffsgeist ohne Rücksicht auf die Zahl des Gegner?. 
Änsere Bombengeschwader setzten ihren Zerstörungs­
krieg gegen militärische An,laaen hinter der feind-

Wir büßten 153 Flugzeug ein, davon <mf 
feindlicher Seite 86, und 51 Fesselballone.

Das amerikanische Lnstgeschwa-er 
restlos vernichtet.

Auch als das sechste und letzte Flugzeug der 
zum Angriff auf Koblenz angesetzten amerika. 
Nischen Geschwaders ist in unsere Hand gefallen. 
Damit ist das gesamte Geschwader, dem es nicht 
gelang, auch nur eine einzige Bombe abzuwerfen 
oder sonst irgendwelchen Schaden anzurichten, dank 
unserer Abwehrmaßnahmen restlos vernichtet 
worden.

Französische Tendenzlüse«.
Was man dem französischen Volke vorzusetzen 

wagt, zeigt besser als alles andere eine Meldung 
des „Mattn", in der es heißt, daß wir französische 
Gefangene in Gasöfen gesteckt (!) und öffentlich 
gezeigt haben. — Es genügt, diese» Ansirm hier 
niedriger zu hängen.

Roch eine KriegserMruW!
Reuter meldet aus Port-au-Prince, der Maats- 

rat von H a i t i  habe einstimmig beschlossen, 
Deutschland den Krieg zu erkläre». — Eine Be- 
stätigung dieser Meldung liegt bisher i»  Berlin 
nicht vor. ,

Der italienische Krieg.
Der österreichisch« Tagesbericht 

vom 16. Juki meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze:

Im  Raume des Stilfser Joches, dann nördlich 
des Tonale-Passes, in den Iudikarien «nd <mf der 
Hochfläche von Asiago steigerte sich der Artillerie- 
kampf zu besonderer Heftigkeit. Zm Raum« des 
Monte Pertica mü» des Monte Solaroko unter 
nahm der Italiener nach heftiger, Sberfallsartiger 
Artillerievorbereitung vier gew altig  Sturm­
angriffe. S ie wurden von den braven Truppen 
der 55. Division teil» durch Feuer, teils im Nah- 
kampf abgeschlagen. Die Blntop?« des Feindes 
find außerordentlich groß.

An der albanischen Front nichts «m  Belang.
Der Chef des Generalstabes.

Abschied des Generalfeldmarschallo von Tonrad.
Schon seit einiger Zeit wußte man. daß Ver­

ändern» aen in den höheren Kommandostellen der 
österreichischen Armee eintreten würden. Jetzt 
wird allgemein bekannt, daß Eeneralfeldmarschall 

Freiherr von Eonrad seinen Abschied a ls Ehef des 
Generalstabes genommen hat. Kaiser Karl hat 
ein Dankschreiben an Freiherr» von Eonrad ge­
richtet, worin er mit Bedauern dem Abschiedsgesuch 
Foloe gibt, den Generalfeldmarschall zum Oberst 
aller Leibgarden ernennt und ihn in den erblichen 
Erafenstand erhebt. — Gleichzeitig wurden ernannt 
der Generaloberst Erzherzog Joseph zum Heeres- 
gruppenkommandanten, der General der Kavalleri« 
Fürst Alois Schönbnrg-Hartenstein zum Komma» 
danken einer Armee.

Der beleidigte Ladorna.
Wie „Petit Journal" aus Rom nieldet, teilte 

der degradierte frühere Oberbefehlshaber der 
italienischen Armee in einem Schreiben dem fran­
zösischen Botschafter mit, daß er die ihm verliehenen 
französischen Auszeichnungen zu Händen des Bot 
schafters zurückreiche. — Wie die „Neue Züricher 
Zeitung" meldet, wurde außer den beiden Gene­
ralen Ladorna und Porro auch General Capclls 
unter Verlust seines gegenwärtigen Grades und 
Einkommens zur DispiKtion aettMt.



Vorn Salran-Urlegrschanplatz. Z
««lgarischer Heere-SerichL» ^

Der bulgarische Generalstab meldet vorn 
14. Ju li: Mazedonische Front: Westlich des
Ochridasees zerstreuten wir feindliche Grkuntmns»- 
abreilungen durch Feuer. Im  Cerna-Bsgen kurze 
FeuerüberMe, die unsere Artillerie erwiderte. 
Sie schoß zwei feindliche Munitionslager in Brand. 
Östlich von der Cerna und südlich von Kimm war 
das beiderseitige Geschützfeuer zeitweilig lebhafter. 
Westlich des Wardar seAe unsere Awllerie ein 
großes feindliches Munitionslager in Brand.

Französischer Bericht.
Im  amtlichen französischen Heeresbericht vom 

14. Ju li heM es ferner: Westlich von Doiran 
führten französische Truppen einen erfolgreichen 
Handstreich in die bulgarischen Linien aus. — I n  
Albanien vertrieben französische Truppen in Aus­
nutzung ihrer Erfolge den Feind von der Höhe 500 
und aus dem Dorfe Narta am Zusammenfluß der 
Tsmrica und des Devoli. Auf dem rechten Ufer 
letzteren Flusses setzten wir uns in den Besitz von 
Gransi. Die Flieger der Alliierten führten zahl­

reiche Bombenwürfe auf das feindliche Hinter­
land aus.

» »» - - ̂

Der türkische Krieg. 3«m siegreichen V ord ringe«  deutscher T ruppen  Lei Reims.
Türkischer Heeresbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht vom 
15. Ju li lautet: Palästinafront: Im  Küsten-
abschnitt beschoß unsere schwere Artillerie erfolgreich 
den Bahnhof Rentje und nahm ein feindliches 
Truppenlager zwischen Küste und Bahn unter wirk­
sames Feuer. Westlich des Jordans entrissen wir 
dem Feinde in der Nacht vom 13. zum 14. Ju li 
Teile seiner Stellungen und hielten sie gegen 
äußerst heftige Gegenangriffe. Der Feind erlitt 
hierbei schwere Verluste. Ein gleichzeitiger Angriff 
von unseren Kräften östlich des Jordans löste beim 
Feinde heftige Gegenwirkung aus. Eine feindliche 
Kavallerie-Division, unterstützt durch Panzerkraft­
wagen, warf sich unseren Truppen entgegen. Sie 
wuü>e beinahe völlig aufgerieben, nur Trümmer 
der feindlichen Division konnten entkommen. — Von 

fden übrigen Fronten nichts von Bedeutung.

EngUichec Bericht.
Der err^ische Heeresbericht aus Palastina vom 

1L. Ju li lautet: Indische Reiterei zerstreute östlich 
des Jordans angreifende Feinde und tötete eine 
Anzahl von ihnen mit der Lanze. I n  der Gegend 
der Abutelli-Höhen nördlich Jericho brach der 
Feind bei einem Angriff ln unsere Stellungen ein. 
Australische und neuseeländische Truppen machten 
einen Gegenangriff und stellten die Lage. wieder 
A r . Wrr machte« 510 Gefangene, darunter 
Wy Deutsche.

«  ̂ K

Die ttampse znr §ee.
Reue U-Boot-Beute.

« .  T.-B. meldet amtlich:
Boa unseren Unterseebooten sind im westlichen 

Teil des Kanals drei Dampfer und ei« Segler 
van zusammen über

» 1 8 «  Brntto-Regfftertonn« Ä  ̂
vernichtet. Darunter befand sich der amerikanische 
Trupperrtrrmspsrwampfer „Cincinnati" ftL 339 
BrntLo-Registertomrenj, der aus einem großen 

^Transporter-Geleitzug unter starker Sicherung her- 
lmisgeschosien wurde.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

In  eine recht heikle Lage geriet das von Ober­
leutnant von L. geführte Unterseeboot vor einiger 
Heit im Aegäischen Meer. Es sichtete eines Nach­
mittags gegen 4 Uhr einen kleinen Segler, der 
Onen durchaus harmlosen Eindruck machte. Den- 
?noch ging „U . . vorsichtig mit der Absicht heran, 
H n  Durch Sprengpatronen zu versenken; denn. 
firinge Granaten schien der ziemlich hoch aus dem 
Wasser Herausliegende Zweimastschoner nicht wert. 
lAus nächster Nähe forderte ein Pistolenschuß die 
lLerrte zmrr Verlassen ihres Fahrzeuges auf. Der 
Segler drehte daraufhin in den Wind, und die 

^Mannschaft mühte sich offensichtlich um das Aus- 
Hetzen des Rettungsbootes. Plötzlich fiel das ver­
meintliche Rettungsboot in sich zusammen und er- 
jVis» sich als eine Verkleidung, hinter der ein 
.Schnellfeuergeschütz zum Vorschein kam, das wenige 
Sekunden darauf den ersten Schuß abgab. Die 
Leute der U-Bootfalle hatten also das Aussetzen 
des Bootes nur markiert, während dessen aber ihr 
Geschütz klargemacht. Die Rettung des U-Bootes 
hing von Sekmtden ab. Dank dem hervorragenden 
Zusammenwirken von Boots- und Maschinen- 
-leitung gelang es, das Unterseeboot in kürzester 
Zeit unter Wasser rn schützende Tiefe zu bringen. 
Steuermann d. R. Mariens und Marme-Jngenieur- 
aspirant Heinze konnten sich beide in den Erfolg 
des glänzend rasch dur^eführten Manövers teilen, 
wodurch die Rettung des U-Bootes aus einer sehr 
gefährlichen Lage gelungen war.

Norwegischer Dampfer versenkt.
Der norwegische Dampfer „Kong Guttorn" ist 

nach einer Meldung des norwegischen Ministeriums 
im Kanal versenkt worden. Nur zwei Heizer und 
Zwei Matrosen find gerettet worden.

Keine Sperre der flandrischen Käsen.
Die fortgesetzten Behauptungen des amtlichen 

Englands, daß den Engländern die Sperre unserer 
Ein- rmd Ausfahrthäfen in Flandern, Ostende und 
Zeebrügge, gelungen sei, finden nachgerade auch 
jenseits des Kanals keinen Glauben mehr. Die 
Tatsachen sprechen auch zu deutlich. Ende Jun i 
hat, wie man sich erinnert, vor der flandrischen 
^Kufte ein Seegefecht deutscher Torpedoboote mit 
Krischen Streitkräften stattgefunden. Das wäre 
nrcht möglrch gewesen, wenn die genannten Häfen 
gesperrt wären. Das hat auch ein Unterhaus- 
mitglied durch die spöttische Frage zum Ausdruck 
gebracht, ob wir etwa unsere SLreitkräfte über 
Holland unter Verletzung seiner Neutralität heraus­
gebracht hatten. Also man sieht auch drüben ein, 
daß es mit der Sperre nichts ist. Es hat nicht 
solle« sein.

Die Kampfpause ist beendet, und beiderseits 
Reims ist der neue Schlag gefallen, nachdem wir 
dort uns nach den ersten Erfolgen unserer Offensive 
gegen die Marne daraus beschrankt hatten, den 
halben Kreis um die Festung enger zu ziehen. Die

Untersuchung über den Untergang der 
„Koningin Regentes".

Wie die Blätter melden, hat Dienstag Morgen 
der Schiffahrtsrat die Untersuchung über den 
Untergang der „Koningin Regentes begonnen. 
Von den bisher vernommenen Zeugen erklärte sich 
nur der Kapitän der „Koningin Regentes" zu der 
Ursache des Unterganges seines Schiffes. Er 
sagte, die Explosion sei nicht so heftig gewesen, wie 
Lei einer Minen-Explosion. Auch sei das Schiff 
nicht, wie es bei Minen-Explosionen die Regel sei, 
in die Lust gehoben worden. Das Schiff blreb 
„stehen". Sonst brachte er nichts zur Erklärung 
des Unterganges der „Koningin Regentes" vor. — 
Nachmittags hält der Schisfahrtsrat eine zweite 
Sitzung ab.

Die Heimkehr des „Meschidje".
Wie das türkische B latt „Tasvir-i-Efkiar" be­

richtet, find im Bosporus die Kriegsschiffe „Javus 
Sultan Selim" und „Hamidje" mit dem Kreuzer 
„Meschidje" eingetroffen, der am 31. März 1916 
vor Otschakow auf eine Mine gestoßen war und 
von den Russen, die ihm den Namen „Pruth" 
gaben, flottgemacht wurde. Bei der Eroberung 
von Sewastopol wurde er von den Deutschen wieder 
in Besitz genommen. Das Blatt gibt der Freuds 
Ausdruck, welche die ottomanische Nation darüber 
empfindet, den „Meschidje" - wiederzusehen. Der 
„Meschidje" wird sich zur Säuberung ins Dock be­
geben. „Javus" und „Hamidje" erschienen am 
Sonnabend vor dem kaiserlichen Palast in Dolma. 
Laghtsche und schössen zu Ehren des neuen Sultans 
Salven ab.

3ur Lage in Rußland.
Aus Moskau wird vom 16. gemeldet, daß schon 

vor einigen Tagen der deu t s chen  B o t s c h a f t  
i n  M o s k a u  durch die russische Militärbehörde 
200 Gewehre zum inneren Schutz der Botschaft 
übergeben wurden. Desgleichen wurde der Bot­
schaft das Nachbarhaus überlassen, um darin die 
deutschen Kriegsgefangenen unterzubringen.

Der Kopenhagener Korrespondent der „Köln. 
ZLg." meldet: Über Helsingsors kommende Peters­
burger Meldungen versichern, die russischen Zei­
tungen erörtern ernstlich die Notwendigkeit, die 
Verträge, mit den Verbandsmächten zu- revidieren 
und offen den Wunsch aufzusprechen, m i t  
D e u t s c h l a n d  e i n e n  B ü n d n i s v e r t r a g  
zu schließen. *

Nach einer Meldung des Moskauer Blattes, 
der „Jswestija", hat am 12. Ju li  eine s t ü r ­
m ische F r a k t i o n s s i t z u n g  d e r  l i n k e n  
S o z i  a l r  e v o l u t i o n ä r e  stattgefunden, auf 
der zrveä scharf geschiedene Strömungen hervor­
traten. An der Spitze der einen Gruppe steht 
Kalegajew, der die Taktik des alten Zenttal- 
Komitees billigt; die andere Strömung verwirft 
die Politik des früheren Zentral-Komitees, die zu 
Abenteuern geführt habe. Kallegajew ließ die 
Vertreter der Opposition nicht Zu Worte kommen. 
Das Ergebnis der Sitzung war die Bildung eines 
neuen ZonttMomitees, m dessen Reihen sich die 
Spiridonowa, Kamkow, Karelin befinden. — Am 
12. und 13. Ju li wurde eine ganze Reihe verhaf­
teter ClHialrevolutionLre, gegen die keine Beweise 
vorlagen, in Freiheit gesetzt.

Der frühere Minister des Auswärtigen im Ka­
binett Kerenski, T e r  ests ch e n k o , wird sich von 
London über Norwegen und Archangelsk nach 
Wologlda begeben, um sich im Auftrage der En- 
tenteregierungem mit den Leitern der s i b i r i ­
schen R e p u b l i k  W o l o g d a  ins Einver­
nehmen zu fitzen. Wie verlautet, beabsichtigt die 
provisorische Regierung der neuen Republik einen 
Aufruf an das russische Volk zu erlassen.

„Nowaja Schi-m" meldet, daß das Gouver­
nement-Exekutivkomitee im M u r m a n - G e b i e t  
angesichts der offenen Feindseligkeiten der Ver- 
Landstruppen gegen die Rätegewalt die sofortige 
teilweise Mobilmachung und allgemeine Mobil­
machung aller Art Genietruppen befohlen, die ge- 
gsnrevoluLionäre Be.wegllirg verboten und die 
Waffenabgabe angeordnet hat. Am 4. Ju li sei 
eine Pacht mit einem englischen Vizeadmiral 
angekommen,

Linie Reims—Thalons—E oulE m iers—P aris  bot 
den Franzosen ausreichende Verbindung zwischen 
dem Zentrum P aris  und dem Eckpfeiler der öst­
lichen Verteidigungsfront.

Das „Echo de P aris" meldet, daß div A n t ­
w o r t  d e r  A l l i e r t e n  auf die russische Forde­
rung zur Räumung der Murmanküste von dem 
Entschlüsse des Versailfir Kriegsrats abhänge, der 
in den nächsten Tagen zusammentritt.

Mqtlmien sür die Polenpolitil.
Das Herrenhausrnitglied Graf v. V r ü n n e c k -  

B e  l i sch wi t z ,  Burggraf der Marienburg, hat 
ein „Merkblatt zur Ostmarken- und Polenpolitik" 
ausgearbeitet» das folgende Grundsätze aufstellt:

1. Der Welttricg hat die Polenstage brennen­
der als je zuvor gemacht. Die dem Deutschtum im 
Innern drohenden G e f a h r e n  sind durch die 
Proklamation des polnischen Staates erheblich 
g e w a c h s e n .

2. Im  Innern muß neben der wirtschaftlichen 
Seite des NationaliLLLenstreites mehr Gewicht 
a u f  d i e  S p r a c h e n f r a g e  gelegt werden. Nur 
die folgerichtige» Anwendung der deutschen S taa ts­
sprache gewährleistet den Charakter des preußi­
schen Staates a ls  eines deutschen Nationalstaates. 
I n  Schule und Kirche darf nur die d e u t s c h e  
S p r a c h e  gelten: Ausnahmen sind nur zuzulassen 
für den als Vorbereitung zur Einsegnung dienen­
den katholischen Religionsunterricht und für den 
Gottesdienst in ganz polnischen Gemeinden. I n  
Gemeinden mit ^smischtfpvachigor Bevölkerung 
muß der Gottesdienst abwechselnd deutsch und pol­
nisch stattfinden. Älle Amtshandlungen der Be­
hörden haben grundsätzlich in deutscher Sprache 
stattzufinden, insbesondere die der Landratsämter, 
der Amtsvorsteher und Gemeindevorsteher. Nur 
vor Gericht können staatlich angestellte Dolmetscher 
benutzt werden.

3. Eine straffe Durchführung dor deutschen 
Staatssprache ist um so notwendiger, nachdem den 
Polen durch die freiwillige Herstellung eines selb­
ständigen polnischen Königreichs ein großes, kaum 
verdientes Glück zuteil geworden ist. Jeder preu­
ßische Pole, dem die Gesetzgebung im Deutschen 
Reiche und in Preußen nicht zusagt, ist jetzt in der 
Lage» in das benachbarte Königreich Polen aus­
zuwandern, wo sich das polnische Volk in dorn neu 
geschaffenen und begrenzten S taa ts national völlig 
ausleben kann. Die A b w a n d e r u n g  soll von 
Staatswsgen dadurch e r l e i c h t e r t  werden, daß 
der S taa t den abwandernden Polen ihren Besitz 
mit dem Anderthalbfachen der landschaftlichen 
Taxe vergütet.

4. Zur Verhinderung des Überganges zu vielen 
deutschen Bodens in polnische Hand ist ein E i n ­
s p r u c h s r e c h t  des Staates bei Verkaufen von 
Grundstücken erforderlich.

5. Eine wesentliche Bedingung für eine Ord­
nung unseres künftigen Verhältnisses zum König­
reich Polen, wie sie dem deutschen Interesse, ent­
spricht, ist die r i c h t i g e  Z i e h u n g  d e r  
G r e n z e  zwischen Preußen und Polen einerseits, 
zwischen Rußland und Polen andererseits. I n s ­
besondere ist es nötig, daß die Narew-Festungen 
und ein entsprechender Laichstreifen (Memel- 
W ei ch ftl-Warthe Oder) unter der militärischen 
und politischen Oberhoheit des Deutschen Reiches 
oder besser des Königreichs Preußen verbleiben. 
Unter allen Umständen haben für die Regelung 
der Verhältnisse die Beziehungen Preußens und 
des Deutschen Reiches maßgebend zu.sein. Die 
Polen haben keinerlei Anspruch auf eine Gestal­
tung ihrer politischen Lage, die sich weder mit un­
se rs  Verhältnissen verträgt, noch mit Grenzen 
aus vergangenen Jahrhunderten. — Das König­
reich Polen ist durch Verträge militärischer, poli­
tischer und wirtschaftlicher Art, die ihm auch selbst 
von großem Nutzen werden, an das Deutsche Reich 
selbständig anzuschließen. Insbesondere ist dadurch 
auch die Benutzung der W a s s e r s t r a ß e n  und 
der sonstigen Handelswoge durch das Königreich 
Polen zu'ordnen.

6. Eine völlige Unabhängigkeit Polens ist mit 
den deutschen LeLensinte.re.ssM nicht vereinbar. 
Die Polen müssen sich.d.aMt äLfinden, einem Llo- 
ße.n Grüßmachtswahn ztz entsaIM. Hat doch sogar 
ein Großstaat wie Preußen) auf einem erheblichen 
Teil seiner SouveräniNtsrechLe "freiwillig ver­
zichtet.

7. Sollten die Poken mit der im deutschen I n ­
teresse, auch dem ihrigen, zu treffenden. Regelung 
nicht einverstanden sein, so sind die Mittelmächte 
ihres durch die Proklamation vom 15. November 
1916 gegebenen Versprechens ledig und berechtigt, 
mit den eroberten GebieLc.n nach Gutdünken zu 
verfahren; insbesondere bleibt dann die Rückgabe 
Kongreßpolens an Rußland mit erneuter Grenz- 
regulierung zu erwögen. Unter allen Umständen 
muß aber dann die im militärischen Interesse ge­
botene Grenzberichtigung sichergestellt bleiben; da­
durch würde in WabrbeiL ein Bollwerk Europas 
gegen den Osten geschaffen werden-

r-ralnachrWen.
Thon», 17. J u li  W1S.

— (A u f d em  F e l d e  d e r  E h r «  g e f a l l e « )  
find aus unserem Osten: prakt. Arzt. Oberarzt 
d. L. Werner H e i d e n h a i «  aus Marienwrrder; 
Dipl.-Zng., Leutnant d. R. Joachim S c h m i d t  
(Feldart. 38), Sohn der Frau Baurat Schmidt r» 
Danzig-Langfuhr; Leo K a m i n s k i  aus Zosephs- 
dorf. Kreis Culm; Gefreiter Stephan K o w a l -  
l o w s k i  aus Thor«.

— (D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klaffe 
habe« erhalten: die Offizierstellvertreter Albert 
S a l e w s k i  und Alfred G r a b o w s l t  aus 
Ofterode; Sergeant Johann D i s k a » ,  Sohn des 
Arbeiters D. nr Tieaenhof. — M it dem Erstegenhof. — M it dem Eisernen 
Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden ausgezeichnet: 
Offizierstellvertreter W o l f s  (in einem Faßart.- 
Regt.), bisher Zollaufseher in Thor«: Musketier 

nar " "Oskar E b e r t  (Res.-Jnf. 61); Landsturmmann 
Stanislaus T z e r w i n s k i ,  Gefreiter Robert 
D e m b k o w s k i  und Gefreiter Eugen
k o w s k i ,  sämtlich aus Neumark;

D e m b -
Feldwebek

Artur B ü k o f z e r ,  Sohn des Herrn B. in Tnlm; 
^ahnrich Ludwig P r o s e ,  Sohn des frühere« 

arnison-Jnspektors B. in Tnlm; Lokomottu» 
loffer Robert A b r a h a m  und Grenadier Karlschlaffer Robert A b r a h a m  

S p e r l i n g  aus Hohensalza 
— l D a s  V e r d i e n s t k rr e u z  f ü r  K r i e g s «

h n ! .  „  . .  ,  .
K u h r  in Sartowitz und P i o t r o w s l i  1» 
Schiroslaw, sämtlich im Kreise Schwetz.

des
entna.
Veränderungen in der Ärmee ein Irrtum  unter­
laufen, den wir hiermit richtigstellen. Es mich 
heißen: „Befördert: Oberstleutnant und Regt» 
mentskommandenr LLdecke im Jns.-Regt. ri (nicht 
Bataillonskommandeur im Jnf^Regt. 81) zu» 
Oberst.-

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  R e g i e r « « - . )  
Der Regierungsrat Dr. S c h m i d t  m Marien»
werder ist der Regierung in Ltegnitz znr w eiter«  
dienstlichen Verwendung überwiesen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  I s s t i z . )  
Ernannt sind zu Kanzlisten bei der Staatsanwalt­
schaft in Danzig der M ilttSranwärter Franz B e«  
w e r s d o r f f ,  der Kanzleidiätar R o h f l e i f c h  
und der Kanzleidiätar R e t t i g  au» Thor».

— ( G e s c h ä f t s j u b i l ä u n t . )  Herr Emil 
G o l e m b i e w s l i ,  Inhaber der Sortiments» 
buchhandlung gleicher Firma zu Thorn, Altstädt. 
Markt 8, feierte am 12. Ju li  das Fest des 25jäh» 
rigen Bestehens der Buchhandlung, die er begründet 
und im Verein mit seiner Lebensgefährtin und

......................  ^  "  l e i d e r , " 'treuen Gehilfin, die das Jubiläum 
erlebt, zur Blüte gebracht ha^

nicht mehr

— (D ie  a u »  f e i n d l i c h e r  G e w a l t  »«« 
r ü c k k e h r e n d e »  A n g e h S r t g e n  d e s  S a ­
n i t ä t s p e r s o n a l s )  dürfen nach den ge ltend«n ge 

als sol<ä 
tont, wird

unbe» 
eder vev-

werden, weil sie lediglich zur Fortsetzn«, 
ihrer durch die Gefangennahme unterbrochen« 
Tätigkeit ausgewechselt wurden. Nachteile könn« 
dem Einzelnen für den Fall erneuter Gefangen­
nahme umso weniger erwachsen, weil mit den Re­
gierungen der kriegführenden feindlich« S ta a t«  
noch besondere Abmachung« in dies« Beziehung 
getroffen sind.

— ( Di e  G r ü n d u n g  « l « e »  R e tH » -  
V e r b a n d e s  f ü r  D a m e n »  u « d  M ä d c h e n ­
k l e i d u n g )  soll im August in der Berliner Ha«» 
delskammer stattfinden. Der Ausruf zur Gründung 
ist von über 200 Firmen aus a l l«  T e il«  des 
deutschen Reiches unterzeichnet, darunter befind« 
sich zahlreiche auf dem Gebiete der Damen- and 
MSdchenkleidung führende Häuser. Die gründen« 
den Firmen gehen davon aus, daß es mit Rücksicht 
auf die Zeitverhältnisse geboten sei, sich zu eine» 
Fachverband zusammenzuschließen.

— ( De r  g r o ß e n  Z a h l  v o «  W t t « » « ^  
deren Männer als Offiziere des B eurlaubt«, 
standes gefallen sind und nicht in einem Beam te» 
Verhältnis gestanden haben, dürst« eine Entschei­
dung des höchsten Verwaltungsgerichtshofes recht 
willkommen sein. Die Frau eines Kaufmann», 
deren Mann als Ressrveleutnant im Felde ge­
fallen ist, fühlte sich darüber beschwert, daß ihr 
Witwengeld von 1200 Mark und vt« ihr gewM-rt» 
Witwenbeihilfe von 488 Mark bet ihrer Ver­
anlagung zur Gemeinde-Einkommensteuer in Ansatz 
gebracht war. Sie strengte deswegen nach frucht» 
losem Einspruch Klage an. .Ih r  hat, i »  Gegen­
satz zum Bezirksausschuß, der 9. Senat de» Ooer- 
verwaltungsgerichts stattgegeben. Er ging davon 
aus, daß die Frage, ob die bezeichnet« Bezüge ge« 
meindesteuerfrei sind, nicht ausschließlich nach der 
Verordnung vom 23. September 1887 zu beurteil«  
sei. Der Senat stellte sich mck d «  Standpunkt, 
daß die Grundsätze, die daW geführt h ab « , in der 
Verordnung den Offizieren des Beurlaubten» 
standes ein Vorrecht in aemeindesteuerlicher Hin­
sicht nicht zuzubilligen, aus die Bezüge der W tttv«  
dieser Offiziere nicht anwendbar sei«. Er «ah» 
an, daß vorliegend Z 48 des ReichsmilttSrgesetze» 
platzgreife. Daraus leitete er ab, saß i« Preuße« 
unterschiedslos auch die Witwengelder «nd Wit- 
wenbeihilfen der F ra u « , d e r«  M an««  als Offi­
ziere des Beurlaubtenpande» gefall«  sind, der 
Eemeindebestenerung n ic h t unterlieg«.

— (D ie  g e r i n g e  B r o t r a t i o «  
R e i s e n d e n . )  Viel beklagt wird t« der Bevöl­
kerung, daß für R e ife re  die Vrotratto» auf SB  
Gramm den Tag festgesetzt ist, dich also ein« Person, 
die den M ut hat, in der jetzig« Zeit auf R eis«  
zu gehen, dafür mit «in« Verkürzung fe t t«  
wöchentlichen Vrotmenge um SSO Gramm bestraft 
wird. Der Grund dieser Maßregel ist trotz ver» 
schiedentlicher Veröffentlichungen wenig« bekannt, 
und deshalb sei er nach den A ngab« der behörd­
lichen Stelle noch einmal auseinandergesetzt. Brod 
marken mit nur 1400 Gramm w erd« ausgegeben, 
weil sie die Mindestgrenze darstellen, «nd diel« 
wegen der örtlichen Derschiedenhett« der Brot­
ration gewählt werden muß. Die Mehlmeng« 
nämlich ist überall gleich, 1120 Gramm, und hier­
aus lassen sich ohne Streckungsmittel 1400 Gramm 
B rat backen. Die Menge der Streckungsmtttel R  
aber verschieden; z. B. feh l«  sie in ein ig«  mittel­
deutschen Städten vorübergehend völlig. Daher fft 
1400 Gramm das gegebene, weil überall zu­
treffende Matz. Es kommt hinzu, daß bei höherer 
Bemessung der Brotration auf den Reisebrotkarten 
sich jedermann nur Reisebrotkarten geb« lass« 
würde, da er sie ja allerorten verwenden könnte. 
Das würde eine große Verwirrung in der Vorsorge 
der Kommunalverbände anrichten. Diese könn« 
sich mit ihrem Vorrat ziemlich genau einrichten, 
wenn sie die Bevölkerungsziffer zugrunde legen,



«kcht aber, wem» sie eine große Menge Reifebr^- 
marken Lusgeben, von deren Inhabern sie garnicht 
willen. ob mit ihnen als Verbraucher in der be­
treffenden Zeit gerechnet werde« kann.
^ — ( E i n h e i t l i c h e r  S a m m e l «  u n d  
Z e l f e r d i e n s t . )  Dre für unsere Volkswirtschaft 
so notwendige Erfassung aller entbehrlichen 
Sammelgegenstände hat bekanntlich zu einem Zu­
sammengehen des Provinzialvereins vom Roten 
Kreuz siir Westpreußen mit der Kriegsamtsstelle 
Danzig geführt. Es sollen in jedem Kreise, m 
jedem Orte Sammel-AusschLsse gebildet und zu 
deren Leitung Personen aus allen Ständen heran­
gezogen werden. An die Bürgermeister, die Ge­
meindevorsteher, die Gutsvorsteher ergeht die Auf­
forderung, sofort Ortssammel-Ausschüsse zu grün­
den, wenn dies nicht schon geschehen sem sollt«. 
Die vollzogene Gründung ist dem zuständigen 
Landrat anzuzeigen, der die Mitteilung an den 
Provinzialverein vom Roten Kreuz m Danzig, 
Neugarten 12—16, weitergibt. Dieser Promnzial- 
verein vom Roten Kreuz ist Zentralstelle für den 
gesamten Sammel- und Kelferdienst, sowohl in der

------- -------..mersorug uno -ourvu-. v--—--
zialverein erteilt jederzeit gern Auskunft und giot 
Denkschriften, Merkblätter. FreifrachtSriefe auf 
Verlangen ab. Der in Danzig vor einiger Zeit 
begründete Ortsausschuß hat bereits, ganz hervor­
ragende Sammelergebnisse erzielt. Was m Danzrg 
möglich ist, läßt sich auch in den übrigen Orten 

.erreichen. Das Land darf gegen die Provmzial- 
hauptstadt nicht zurückstehen. E s helfe, wer da 
helfen kann. Jeder ist zur Mitarbeit nötig und 
herzlich willkommen.  ̂ . ...

— (Die  V i e r p r e i s e r h ö h u n g . )  Dw Ab­
schlüsse der norddeutschen Aktienbrauereien dursten, 
wie die „B. B. Z." berichtet, im allgemeinen einen 
Rückgang der Erträgnisse gegenüber dem Voriahre 
ausweisen. Das Kriegsernährungsamt ist erneut 
in eine Prüfung der bestehenden Biervrerse einge­
treten. und es bestehe die Aussicht, daß demnächst 
eine Erhöhung der Vierpreise, voraussrchrlrch auf 
30 Mark (gegenwärtig 23 Mark) für das Hekto­
liter ab Brauerei, bewilligt werden wird.

— ( D e r  G e n u ß  von s a u r e n  B o n b o n s  
l e b e n s g e f ä h r l i c h ! )  Es ist festgestellt worden, 
daß Bonbonfabrikanten anstelle der bejastag- 
nahmten Zitronen- und Weinsteinsaure Oxalsäure

Eriche lebensgefährlich. Vor Genuß von Miren 
Bonbons wird daher dringend gewarnt. ^Gleich­
zeitig wird die Bevölkerung vor Ankauf von soge­
nannter „Säure" zur Verwendung bei He^te>.ung 
von Speisen, Limonaden und Emmachesachen ge-

" ' ^ N u r  auf gekoch t e  Mi lch g e n i e ß e n ! )  
Mtt Rücksicht auf die Gefahr der Weiterverbrertung 
von Typhrw wird vor dem Genuß unau,gekochter 
Milch dringend gewarnt. .

— (Vor s i cht  be i  F.oke. lmten K a r ­
t o f f e l n ! )  Jetzt ist die Zeit, in der die -Rest- 
bestände der alten Kartoffeln häufig längere 
Keime austreiben. In  diesen Keimen erzeugt dre 
Kartoffel — die bekanntlich wre die Tomate zu 
den Nachtschattengewächsen gehört -  in nennens­
wertem Maße einen S ta f f ie r  sehr grstlge Eigen-

«end auf Muskeln und Nerven e-n und ,ulwc die

immer wieder gewarnt, keine gekeimten Kar

werden. Die Hausfrauen seien daran erinnert, 
daß die alten Kartoffeln bedeutend saMO.ayaster 
werden, wenn man sie, wie in der KrregszerL 
WkLch, in der Schale kocht, zuvor .aber rr,,g-, um 
die Kartoffel einen Streifen abschält. ^  .
^  — l W o h l t ä t i g k e i t s f e f f  der  El f e r . )  
Anr Sonnabend findet, wie rm Anzeigenteil dieser

^  >m S ° l .
d a t e n h e i m j  ist mitzuteilen daß das Bestiiden 
der Wirtschafterin des Heims, Frau St., dre m der

S W S ' ^ N M  S  S d L  « P L
«eise nicht so schwer, daß Lebensgefahr bestände.

— (D e r P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heut«
keinen Arrestanten. ,  , ...

— ( G e f u n d e n )  wurde eine Knabenmutze.

Bäder und Heilstätten.
vckd Mcheide (Graffch, Glotz). Besonders 

Herz. rmd NervenMLende werden in diesem 
Jahre der Erholung oder einer Kur bedürfen, um 
sich zu ästigen und widerstandsfähiger gegen dio 
Einwirkungen zu werden. Wiche die Zeit mit sich 
«ringt. Wer in romantischer Gegend Herz und 
Nerve« erfrischen urü> heilen will, der wird in 
diesem Badeort die Stätte finden. Di«. überaus 
kräftigen Kohlensäurequellen Nltheides bieten 
zweifllos die beste Aussicht auf Erfolg. Dazu 
kommt die gesunde Lage des Ortes. Die Ver­
pflegung der Kurgäste, hat sich bisher in zu­
friedenstellender Weife durchführen lassen.

Theater und Musik.
Die Tochter des österreichische» Minister, 

«fidenten am Wiener Burgtheater. Irma
S e r b l e t ,  die Tochter des österreichischen Mi- 

fterpräfidenten,' ist jetzt, nachdem sie. in einer 
lohltättgkeitsvorstellung aufgetreten war, ans 
urgcheater berufen worden. Der Vater gleich- 
iti« erster Spieler auf dem politischen Theater 
ü» Dramendichter für die weltbc-deutenden Bret- 
r — im Winter wurde ein geschichtliches Schau- 
iel von ihm in Wien aufgeführt — und die 
>chter als Mitglied des wirklichen Theaters, 
ehr können die Wiener doch wohl wirklich nicht
alangen. ,  .

Was Kinogröße« verdienen. Die Rrcqard- 
swald-Film-Eenosssnschaft in Berlin Hai gegen- 
ärtig einen Rechtsstreit mit dem bekannten

jttnostern Bernd A lb v r .  ̂ .
erfahron die Ernkommensv erhältnisse der ffr da« 
Lichtbild arbeitenden Schauspiel« ein« scharfe 
Beleuchtung. Bernd Aldor «hielt » «  zwei Jah­
ren noch das geringfügige" Spielhonorar von 
täglich 106 Mark. Jetzt »«langt er für siebe« 
Films 146 060 Mark. Nach den Angabe« der 
Künstlers ist ihm von a n d « «  Seite anstandslos 
bis Summe von 26066 Mark für «ine« Film ge­
boten worden. Da dar Kinokünfkler gut fünf 
Filme im Jahre spielen kann, würd« «  sonach ei« 
Einkommen von jährlich 166 666 Mark habe«.

Mannigfaltiger.
(Türk i sche  L a n d w i r t s c h a f t s l e h ,

l i n g e  i n  De u t s c h l a n d . )  I n  Berlin sind ISO 
türkische Landwirtschastslehrlinge eingetroffen, die 
auf die preußischen Provinzen» Ostpreußen, Pose», 
Pommern, Schlesien, Rhei »Provinz, sowie « f  
Mecklenburg-Schwerin, Braunschweig und Sachse», 
Weimar verteilt werden. Don den 186 Junge« 
stammen 46 aus dem Wilajet Konia in Austolle«, 
einem der landwirtschaftlich zukunftsreichste» Ge­
biete Kleinasiens. Die größere Anzahl der Lehr. 
linge stammt aus der Unteroffizierschule i« Kon- 
stantinopel. ein« Art Waisenhaus f lr  Söhnv 
Gefallenen.

(Al s  f a l scher  K r i m i n n l L « » « - , , )  
verübtv der Tischler Ehmielewski, der jetzt i»  
Gnesen festgenommen wurde, allerhand Diebereien. 
So lockte er mit einem andere» zusammen die 
Kinder eines Buchdruckereibefitzers von Pdf«» «ach 
Gnesc-n und „beschlagnahmte" 226 Mark, U« «  
bei den Kindern vorfand.

( S e i d e n d i e b  s täh le .) I n  bom KoafeL. 
tionsgeschäft von Lewitz und Wedel i« >«ki« 
haben Einbrecher Seidenstoffe und fertige Sachen 
aller Art im Werte von 1S6 666 Mark gestohlon. 
— In  der Sammet- und Eeidenwarengroß- 
handlung von Tarnowski und BluiNberg in Berlin 
erbeuteten Einbrecher ebenfalls für 156 666 Mark 
Seidenstoffe.

(Der  Ü b e r f a l l  a u f  d a »  B e r l i n e r  
L e h r e r e h e p a a r )  am Fallenhage«« See hat 
leider den Tod dc-s Lehrers Paul zur Folge gehabt. 
Von d-.m Mörder fehlt bisher jede S pm.

E in  schweres  S t r a t z e n L a h n L N A l L L )  
ereignete stch am Dienstag Nachmittag in Berlin 
an der Ecke der Königgrätzer- und Deffanerstraße. 
Infolge einer falsch stchenden Weiche Meß «in 
vom Halleschen Tor kommend« Wagen der Linie 
1 (Stadttintz) mit einem »am P stsd a« «  Platz 
kommenden Wagen der Linie 17. der i ,  der Rich­
tung nach dem Anhalt« Bahnhof fuhr. zusammen 
Dem Wagen der Linie 1 wurde b « W » T A -rr-n  
vollständig eingedrückt. Leid« ist hei de» Unglück 
auch ein Menschenleben zu LMage». « «  SoSwt. 
der auf dem Vordersten« de» beschädigt«« 
Wagens stand, wurde eingequetscht «ch kannte nur 
tot hervorgezogen worden, ««schieden« andere 
Personen erlitten Verletzung«».

( M a s c h i n e n g e w e h r s « , » »  ch«m
C o u r b i ö r e p t - t z  i n  B e r t , » )  D tt allem 
Anschein nach plötzlich gesteskrank gewordene lln- 
teroffizier Schirow -am Sehr-Jn^Bataillon stellte 
Montag Abend geg«, g Lhr a t ,  Maschinengewehr, 
daß er ber stchtr-S. «ff der Dias« des E-urbiöre-
kn L "  ^  ^  feuert- etwa
40 Schuß ab die alle k « , »w  da« Rafchinen-
gewchr m d«. R aft. ginge» sich»ß zum Glück 
niemand zu Schade» geb»«»« ist. W» Schutz- 
mann und mchrere SavW«» «hmen ihm das 
Maschinengewchr «ch d i. ^  ^nd führ­
ten ihn zur nächst« Pali^twach» '

( N e u k ö l l ,  , . i . »  Obwohl
L e s E  worden P .  daß stch d «  Neuköllnor 
Magistrat m alle. Fäl l« .  ^  ge««, di« Nah- 
r u n g s m iw ^ » « » g M  v e r s t a h « ^  nur von
n w a e k E L ^ ^ ^  ^  ist jetzt doch wegen »aM edeua vergeh«» ^  All zu-

^  «tcht auf über-
-«s ..B°rstöß°

. ^ ^ e c h ^ f t k ^ ^ E s c h a f t  dem

müsset ^  ^  "E Ssich«, Hätte schließen

wie » ' l - l Y  «eignete sich.
^  E^em Denkmal

denkmat stchenden Bismarü-
°°n Witte-

Gesb^M ^  Zabilarin erhielt ein 
Geschenk von^S60 Mark aus der Privatschatulle 
des Karsvr» M a «elstesfrifch die Hochbetagte noch 
st. kann « «  «tnchm-n, daß st- bei der

Fei«  ihr Lat d «  Konfirmation ab 
gelegtes Maudens. und Beichte-Bekenntnis her- 
sagte.

( B o - t s « u t z l , r  « v f  d em A l s e n s u n d )  
Bei ein« Fahrt üb« den Alsensund kenterte -in 
Segvlbsot. Die sieben Insassen, vier Marine- 
matrosen und drei junge Mädchen, sanken der. 
Tod in den Fluten, ehe Hilfe zur Stelle war

( E i n  D o r f .  i n  Lom n i ch t s  p a s s i e r t e )  
ist der Ort Völkersen bei Stabs. Seit einem Jahre 
hat d-.r Klapperstorch nur einmal Einkehr in die

Bei «leM chefisW ö S « K , M endie
falls P  das Heirate» satt Jahresfrist aus der 
Mode gekommen. Seit einem halbe» Jahr« haben 
sich die Fttedhotzrpforte» zur Beerdig»»»  nicht 
mehr geöffnet.

(A u f  f r e i e «  F » ß  g esetz t.) Aus Pader- 
korn wird gemeckdet: Der «mter dem ««dacht 
rieserchast« Setreidajchiebunge» festgenommene 
Kaufmaim Hochheim« aus Steinhoim ist gegen 
eine Kaution von S66 666 Matt auf freien Fuß 
gesetzt wmchr»

( J » « « » d k i c h d r  E r f i n d e n . )  D «  ISjäh- 
vig« Arthur BLrg« in Kahl a «  Main in llnter- 
frawke» hat »o» « « e in  deutsch« Erfinder ein 
Ehrendtplom «hakte«. Seit seinem 1S. Jahr« 
schon beschäftigt stch der Jüngling mit Erfindun­
gen, »an denen Hm fünfundzwanzig gesetzlich ge-

( E i n  schl echtes  Mi l chgaschäf t . )  In  
Frankfurt a. M. «gab die städtische Abrechnung 
bei dem Milchgeschäft bisher einen Fehlbetrag 
vom fünf Million«» Mark. Trotzdem sprachen sich 
di» Abgeordneten flr die Beibehaltung des bis- 

SvAems
( D i e  F l u c h t  i «  D a m p f k e s s e l . )  Auf 

dem bayerische« Bahnhof in Asch in Böhmen, an 
der oberfräwkischen Grenze bei Hof kam ein 
Dampfkessel au» dem Rheinland an, der nach 
ANsstg in Böhmen bestimmt war. Man hörte im 
Kessel Klopse» und Rufen und entdeckte zwei fran- 
zöfffche Kriegsgefangene, die bei ihren schwachen 
geographische« Kenntnissen geglaubt hatten, schon 
im neutralen Ausland zu sein. Di« Leiden Aus­
reißer hatten «ine» großen Zwiebackvorrat bei sich.

(Dbs tnrz  e i n e »  D o p p e l d e c k e r s  im 
L u f t p «  stdienst. )  Nach Meldung aus Buda­
pest stürzte ei« für die Luftpost» erbindung 
Budapest—Wian tätig« Doppeldecker, auf dem sich 
der Oberleutnant Dargha und der Leutnant 
Wirger befanden, in der Nähe der österreich- 
ungarische« Grenze bei llngarisch-Altenburg ab-. 
Di» Flugmaschine wurde vollständig zertrümmert. 
Beide Insassen wurden getötet. Di« Ursache des 
Unglücks ist noch nicht festgestellt.

(De r  S t a n d  d e r  u n g a r i s c h e n  W e i n ­
e r n t e )  ist.nach den letzten amtlichen Berichten 
ausgezeichnet. Es ist durchschnittlich eine sehr gute 
Ernt« zu erwarten. Schon jetzt Lew-gen sich die 
Preise zwischen 760 und 1006 Kronen für den 
Hektoliter. I n  der Lockoyer Gegend wurden be­
reits 1760 Kronen für den Hektoliter gezahlt.

(Di e  span i sche  Gr i p p e . )  Aus verschie­
denen Teilen Hollands wird gemeldet, daß die 
spanische Krankheit um sich greift.

(Der  L o h n  d e s  S ä n g e r s . )  Für die 
Moskauer Verhältnisse ist es bezeichnend, daß der 
bekannte russische Opernbassist Schaljapin mit der 
Krakauer Oper «inen Vertrag abschloß, wonach er 
für jedes Auftreten 12 Pud Mehl als Eagc- be­
kommt.

( Am e r i k a n i s c h e  Rache.) Dem Grafen 
Bernstorff, dem früheren deutschen Botschafter in 
Amerika, ist die Würde eines Ehrendoktors der 
Brown-Univerfität wieder entzogen worden.

Deutsche Worte.
Ein Mann ist NaL. ein Nibelungen-Enkel,
Daß er die Zeit. den taU gewordenen Renner,
Mit ehrner Faust beherrsch' und ehrnem Schenkel.

E. Geibel .

Letzte M ch rich ien .
Abweisung falscher Gerüchte 

im österreichischen Herrenhaus.
W i e n .  16. Ju li. Zu Beginn der Sitzung 

des Herrenhauses richtete Präsident Fürst 
Willdischgrätz Grüße an die heldenmütigen 
Truppen und tra t sodann in entschiedener 
Weiss den verleumderischen Gerüchten ent­
gegen. E r erklärte» nichts sei imstande, das 
unlösliche Land zu lockern» das Österreich und 
sein erhabenes, gekiestes Herrscherhans um­
schlinge. Der Ministerpräsident gab ein« ähn­
liche Erklärung wie im ALgeordnetenhause. 
D as Haus beschloß, in der nächsten Sitzung die 
Debatte über die Regierungserklärung zu er­
öffnen. Das Hereenhaud begann die Verhand­
lung über die Vorlage betreffend Errichtung 
eines Ministeriums für Bolksgesundhsit, wobei 
Horobaschewski eingehend die Aufgaben des 
neuen Ministeriums erörterte.

Japanisches Linienschiff gekentert.
B e r n ,  16. Ju li . Havasmeldung. Eine 

Depesche aus Tokio meldet, daß am 12. J u li  
in der Bucht von Tocujanm auf dem japa­
nischen Linienschiff „Kawatschi" (2L80V Be.- 
Regisiertonnen) eine Explosion stattgefunden 
habe, und daß das Schiff gekentert sei. M an 
zähle mehr als 588 Tote.
Zum Untergang der „Koningin Rezentes".

A m s t e r d a m ,  18. Ju li .  Im  weiteren 
Verlaufe der Verhandlungen vor dem Schiff- 
fahrftsrat Wer die Ursache des Unterganges 
der ^Kornnzin Regenies" erklärte der Kapitän 
des Dampfers ..Srndoro", daß an der Lemans- 
Sandbank ein U-Boot gesichtet wurde, das dem 
Lotsen zufolge ein englisches U-Boot war. 
Ändere Zeugen bekundeten» ein Periskop und 
den Turm eines U-Bootes vor der Explosion 
gesichtet zu haben. Nach Ansicht des Sachver­
ständigen kann danach nicht mehr daran ge­
zweifelt werden, daß Las Schiff torpediert 
worden ist

Htchk d «  Tschecho-Slowake« i«  N bire«  
und Rußland.

A m s t e r d a m »  18. J u li. Die „Times* 
erfahre« von zuverlässiger Seite, daß sich ver­
mutlich nicht «eniger a ls  80008 anscheinend 
be»aff«ete Tfchecho-Slowaken in Sibirien be­
finde«. Im  europäischen Rußland befinden 
sich vielleicht noch 38888. I n  Sibirien steht 
außer den Tfchecho-Slowaken unter General 
Diederich noch eine ansehnliche russische Trup. 
penmacht zur Verfügung.

Französischer Kriegsbericht.
P a r i s ,  18. J u li. Im  französischen 

Heeresbericht vom 15. J u li abends heißt es: 
Der am Morgen bei Reim s losgebrochene 
deutfchs Angriff wurde den ganzen Tag über 
mit gleicher Heftigkeit fortgesetzt. Es gelang 
dem Feinde, die Marne an einigen Punkten 
zwischen Fossey und Dormans z« überschreiten. 
Ein von amerikanischen Truppen lebhaft ge­
führter Gegenangriff vermochte Teil« des 
Feindes, welche das Westnfer südwestlich von 
Fossey erreicht hatten, ans das Nordufer zurück­
zuwerfen. Östlich von Reims ist der feindlich« 
Angriff auf unwiderstehlichen Widerstand ge­
stoßen.

Prozeß M alwy.
P a r i s ,  16. J u li. Die erste Sitzung des 

Staatsgerichtshofes im Prozeß M alwy begann 
heute Nachmittag nach der Eenatssttzung. Der 
Berichterstatter der tlntersnchungskommission 
erklärte die gegen M alwy erhobenen Beschul­
digungen, den Feind über militärische Pläne  
unterrichtet und durch Hervorrsfnng von Meu­
tereien begünstigt zu haben, für haltlos.

Ein englischer Koalitionskandidat gewählt.
L o n d o n »  16. J u li. Reutermeldung. Bei 

der Ergänzungswahl in dem Londoner Wahl­
kreise Oft-Frnsbourg wurde der K oalitions­
kandidat mit 1158 Stimme« gegen die beide« 
anderen Kandidaten Spencer und Belfher ge­
wählt. Spencer erhielt 878, Belsher 19- 
Stimmen.

Abschaffung der nationalen Ministerie« 
in der Ukraine.

W a r s c h a u ,  17. J u li. Der ukrainisch« 
Ministerrat vom 8. J u li nahm laut »K iew «  
Zeitung" ein Gesetz an» welches die nationale« 
polnischen, russischen und jüdische« Ministerie« 
abschafft. Nach Aufhebung der nationale« 
Ministerien würden die Angelegenheiten des 
kulturellen Tätigkeitsgebiets dem Ministerium  
für Volksbildung» alle andere« Angelegen­
heiten dem M inisterin« des Inner« über­
wiesen.

Berliner vörft. i
An der Düfte scheint «an di« «eitere «nkwlckd», der 

Dinge im Westen abwarten zu wollen, »«halb «ich heute dt» 
Geschäftstätigkeit stch auf allen Marcktgebieten in recht enge« 
Grenzen hielt. Die Amst bröckelten bei der vorherrschend«» 
Geschäft-stille zumeist leicht ab. Doch find Aenderungen von 
Belang nicht zu verzeichnen. Da» gilt mit wenige« Aus- 
nahmen für sämtliche Schiffahrt-- nnd Montanaktien. A« 
freien Verkehr ersuhren Echeidemandelakti«, starke Brfestt- 
gimg Sonst ist nichts von Bedeutung ,« erwähnen.

Berliner Prodnltenbericht
vom 16. Juli.

Iiil freken Warenverkehr hält die GeschSstsstVe «l. Bo» 
MinLersaatgetreide und Raps kommt Angebot von anerkanntem 
Material in zunehmendem Maße herarrs. Don Stoppelrübe«* 
samen ist vle! Material am Markt, die Kauflust hält sich oor- 
läuftg aber noch in engen Grenzen. Don Aleesaaterr »trb 
besonders eingeführte Ware umgesetzt. Für Lupine» hält die 
Nachfrage an. ______

Ueber den Stand -e r  SuckerrS-e«
veröffentlicht die deutsche Zuckerindustrie Berichte der Roh- 
Zuckerfabriken aus der Zeit oom 5. bis 11. Juli. Bon des 
23 berichtenden Bezirken melden fast alle, datz tu dar 
abgelaufenen Derichtsperiode die Witterung de« Dachst«« 
der Rüben förderlich war und die Rüben übera« 
Fortschritte gemacht haben, was besonder» auch von den spät- 
bestellten Feldern gemeldet wird. Nur vereinzeS vrmmen 
Lttagen über nicht ausreichende Regenmengen, die» M  ias- 
besondere von Süddeutschland. Ueber Berunkrautuug der 
Felder klagt der Bezirk Posen, über Auftreten der SchSdlk^ 
die Provinz Sachsen, westlich Halle, das Herzogt«« LnhA  
und die Gegend von Halberstadt. Alles in allem besteht die 
Hoffnung auf eine gute Rübenernte. _______

Nolierurrg der Devifert-Ktrrse au dsr BarMrer Vkrh
Für telegraphische

Auszahlungen.
Holland (160 FU 
DüncmarL (100 Kronen)
Schweden (100 Kronen).
Norwegen (100 Kronen)
Schweiz (l00 Francs)
Oesterreich-Ungarn (100 Ar)
Bulgarien (160 Leva)
Konstantlnopel 
Spanien (100 Pesetas)

a. 1«. 3uü. a . « .
Geld Brief Gew

280,50 281.- 280,50
172,50 173,— 172,80
191,25 191.75 191,28
174,25 174,75 17425
140,50 140,76 140,50
62.05 62.15 62.05
7 9 ,- 7S.50 7 9 .-
20,75 20^5 20,78

11»,- 113,— 112,-

2S1,—
17L>-
1-!.7V
174,78
1«.«
sr,rs
7SFS
ro^s

i i r , -

W llkrsiiiirde  der W eichsel. K r i h e A t t z r .
S  t a nd d e s  W a s s e r s  a m P e g e l

Weichsel bei Thorn . . . .
Zawichost . . . 
Warschau . . . 
Chwalowice . . 
Zakroczyn . . .

Vrahe bei Bromderg ^»Pegel 
Netze bei Czarnikau , . . .

jTo« » rag rs
17. 0.4S ut. 6.^4

18. 0F4 15. 0 Ä
15. IM 14. 1ZS

—

Meteorologische Beobachtungen ,« Thor*
"  von, 17. Juli, stütz 7 Uhr.

B a r o m e t e r  st a n d :  767 mm  ̂ .
W a s s e r s t a n d  de r  We i c h s e l :  0 .«  Met«. 
L u f t t e m p e r a t u r :  11 Grad Telstus.
W e i t e r :  trocken. W i n d :  Osten.

Bom 16. morgens bis 17. morgen, höchste Temperatur: 
23 Grad tzelstiis, niedrigste -s- 13 Grad Celsius.______

W e t t e r a n s a g e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag den 18. Juli: 
Zeitweise heiter, vereinzelte Wärmegewitt«.



Ganz unerwartet erhielten wir die tteferschüt. 
ternde Nachricht, daß am 10. 7. mein lieber Mann. 
der gute Vater seiner drei kleinen Kinder, mein 
einziger Sohn und Bruder, Schwiegersohn. Schwager 
und Onkel, der

Gest. im Res.-Pion.-Batl. 16

8 t t z p l i a n
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. K l. und -er 

württemb. Tapferkeits-Medaille,
im Alter von 28 Jahren an den Folgen eines 
schweren Leidens, welches er sich im Felde zuge­
zogen hatte, nach einer Operation erlegen ist. 

Thorn den 17. Juni 1918.
In  tiefstem Schmerz:

Lriinislava Lovalkovsil! nebst Angehörigen.

D M  ................... , » , ! , » »

W Nachruf. M
Am 12. d. Mts. starb unser Vereinskamerah, «8

m  der Veteran und Mitbegründer unseres Vereins

I  Karl MatMvs I
im 83. Lebensjahre.

Sein königstreuer Sinn, sowie die Liebe zum W  
Verein bis zum letzten Augenblick sichern ihm ein M  

W  stetes ehrendes Gedenken.
Ruhe in Frieden!

D  D er K rik g ero rrrln  l« b r « .  V

Gestern morgens 2 Uhr verstarb 
nach langem und schwerem Leiden 
unsere jüngste Tochter

K i> < I« s s r« >
im  A lter von 1 Jahr 2 M o n a te n ! 
und 2 Tagen, was tiefbetrübt an -1  
zeigen f

Schießplatz-Thorn, 16. J u li 1S18 j

ttasernenwärter Aelke 
und Zrau.

Die Beerdigung findet am Don- 
nerstag den 18. J u li. nachm. 4 Uhr. I  
vom Trauerhause, Steinbaracke 37,  ̂
aus statt. '

Das unterzeichnete Kommando stellt

zweijährig Freiwillige 
als Schreiber

ein. Junge Leute der Geburtsjahrgänge 
I9O0 und 1901, die nur gärnisondienst- 
fähig sein dürfen, wollen s ic h  unter B ei­
fügung eines selbstgeschriebenen Lebens- 
loufs und von Zeugnisabschriften sofort 
schriftlich melden beim

B ezirk S k o m m an d o  P r .  S ta rg a rd .

Svtzstoss.
Süßstoff für Haushaltungen und 

Gastwirtschaften ist wieder angekommen 
und kann im Verteilnngsamt 1, Cnl- 
merstrqße 16, Zimm er N r. 9, 1. Stock, 
gegen Vorlegung eines Brotkarten- 
ausweises abgeholt werden. Es 
erhalten bis 4 Personen 1 Päckchen 
Süßstoff für 4 Wochen.

Thorn den 17. J u li 1918.

Der Magistrat.

Aufforderung.
Die Gläubiger der F irm a I». 81mOn- 

8 0 l in  in Liqn. werden nach bereits 
erfolgter Auszahlung von 90 Prozent 
ihrer Forderung ersucht, die letzte 
Lkqm dationsrate von 2Z/g P rozent 
bei der hiesigen Ostdank fü r  H an de l 
und G ew erbe in den Tagen vom 
18. bis 20. J u l i ,  in  der Z e lt  von  
11 bis 12 U h r vo rm ittags gegen 
Rückgabe der Depositenbücher in 
Empfang zu nehmen.
___________  K e l ln ,o iä l, Liquidator.

Empfehle meine

Dampsdresch- 
mafchmen,

eotl. auch mit Drahtbindestrohpresse zum 
Frühdrusch u. später. I L e v s v t ,

T h o rit-M o < k e r. Liudenstr.75.

M W M « !
1>Dampfdreschsatz zum  Frrrhdrrrsch 

unv später ist leihweise abzugeben.
Schriftliche BestelliriMN mit Angabe 

der Druschdauer erbittet 
L. 8trL88l»vrK6r. T h o rn . Mellienstr. 103 a.

N
j einige Hundert Schock verkauft 
' Gärtnerei k ra v v e rs k i, Kosakenstr. 10.

! W W k W k M L
j tmzerreißb.,Haubenhaarnetze. Stirnnetze, 

moderne Haargestelle, prachtvolle Zöpfe 
spottbillig, solange der V orrat reicht.

V .  Culmerftr. 24.

W LmMe» M
daß ganz Kniprode wickelt und wackelt, 
aber nicht umfällt, dem G e b u rts ta g s ­
k inds  Herrn Feuerwerker 
z r t o - k s l .

ltönigl.
preuß.

Ulassen-
lotterie.

Z>> der am 13. und 14. A nqu it
lS IS  stalMudeiiden Zieh»,,,, i>e> 2. Aiaije

1 1 .  l l
2 4 8 Lose

zu 80 40 2l 10 Mark
zu haben.

königl. Prenßischer Lorterie-Einikehttter, 
Thorn,Katharinelfstr.1, Ecke W ilhelms. 

Platz. Fernsprecher 842.

Ein Fachmann erteilt vorzügl. privaten

G esangunLernch l,
pro Stunde 5 M ark. Anfragen u. 
203 5  an die Geschästsst. der »Presse".

Neuester Schlager! G o tt schütze unser 
V a te r la n d . Mc.rsch von 1yI,Ap,rp5 
ä rM 8 lii. P re i-  2 M ark, zu haben bei 
dLmbeelc und

Junger Kaltftuünn sucht von sofort

Stellung
im Landkreise Thorn.

Angebote unter K .  2126 an die Ge- 
schäftsftelle der „Presse".

Suche für meinen Sohn

Gärtrrerlehrsteke.
V . V t t k L v s k i ,  Graudenz, Culmrrstr 4 .

Tüchtiger

BuDM.
Mjchiiltmiitisjtr

oder

Tchwchtrijescs,
auch Kriegsbeschädigter, findet dauernde 
Stellung.
C. Donibrowslri'sche Buchdruckerei,

T h o rn . Katharineiistraße 4.
Zum  1. 8 . d. I s .  suchen w ir für hiej. 

Gutsgärtnerei led., bestens empfohleiieu, 
evtl. kriegsbeschädigten

G ärtner
Gehaltsansprüche bei freier Station u. 

Zeugnisabschriften an

Gräfl. Alveuslebeu'sche 
Gutsverwaltuug

Rittergut Glauchanb.Culmsee, Wltpr.

stellt , sofort ein
^Äoll Lvrgvr,  ̂ .

R ucko lk  1 7 o IItzv ^ tzb tz r
^ «  und Frau N lli'lc k o , geb L o v lr, S
K ' zeigen hocherfreut die Geburt eines kräftigen Stamm- H 
L Z Halters an. K
V Berlin-Schöneberg, 13. Juli 1918. Thorn. I

, , ,  ,W > Wj! I ,  „ I ,  IM ,!,! ................................................. .

GeschSstsanzeige.
Hierdurch beehre ich mich der geehrten E in w o h n e r­

schaft von T h o rn  und U m gebung m itzu te ile n , daß ich am  
1. J u l i  d. I s .  in  Thorn , Brückenstr. 27 e in  In g e n ie u rb ü ro  
fü r  e le ttr. Licht- und K ra ftan lag en , sowie K lin g e l- , Te le­
phon-, T a b le a u r- und B litzable iteran lagen, verbunden m it  
einer R eparatnrw erkstätte fü r  e le ttr. Maschinen und A p p a ­
rate  und Ankerwickelei eröffnet habe

Gestützt au f m eine la n g jä h rig e n  E rfa h ru n g e n  a ls  
B e tr ie b s -J n g e n ie u r bei erstklassigen F irm e n , b in  ich in  
der Lage, a llen  A nforderun gen , die an m ein B ü ro  gestellt 
werden, gerecht zu w erden. E s  w ird  m ein  Bestreben sein, 
sämtliche A rb e ite n , die m ir  üb ertragen  w erden, gu t und  
sachgemäß auszuführen , und b itte  ich die geehrten E in ­
w ohner, m ein  junges U nternehm en gütigst zu unterstützen. 
R ep ara turen  von S tark - und Schwäcksttomanlagen w erden  
pro m p t ausgeführt.

Hochachtungsvoll

W in L lG Z ',  Ingenieur.
H '

» Zar Ernte -» ^ ^ ^ 1-1°-«»-» K
I  Grasmäher ' ^
T .Geireidemäher Deering, Fahr, "Wery
^  Pferderechen ^
K  Heuwender A
O Schleifsteine. ^
-A Noch gut sortiexles Lager in ^
S  Ersatzteilen. M
^  Prompte Ausführung von Reparaturen.

Gestellung von Monteuren.

»  M  Ü!Ä L t  A. UllschiiieWkid
A  Thorn-M ocker.
^  — _— _____ Fernsprecher 646 und 1 4 9 1 . ------------------

G  M  M  Inausm e!
ksiscke« für W o h n - Fabrik - und Lagerzwecke 3 0 X 1 0 ,  

1 5 X 1 0 , 5 X 1 0 , sofort lieferbar Darackenwerke

M o d s rÄ  M iittsg . Spremberg L. T. 26.

Gras«. GetreidemShrr 
Heurechen-

bietet an

W im M K  L. ürkRilr.
G. m. b. H .

2 vsttlUkhilfeil
bei guter Verpflegung gesucht 

)» .  S ku rz  M e s tp r.),
Kreis P r . Stargard

wird gesucht.
Läckermeister L ,.

Bäckerstrnße 13.

Tischler:»»»
Alaschiiienarbeilec

stellt für dauernde Beschäftigung sof. ein 
H n r l i t k « .  Königsiraße 25.

llrwerheirateten

Krbeiter
stellt ein

K utscher»
tüchtige m:d zuverlässige, stellt sofort ein

« o t ib lL e k  « L v L k lL n  N a e t t k -
____________ Seglerstraße 3.____________

Kräftigen

WtitÄlllslheil
stellt ein

C. Doinbrowski'sche Buchdruckerei,
Katbanuenstraße 4.

für dauernde Beschäftigung sofort gesucht.

1. lrmr, Amk GilOe l̂.

Tüchüqe
»  «

sofort gesucht.

k D r s v t t r ,
G. m. b. H., Maschinenfabrik.

Schneiderin
ins Haus gesucht. Brückenstraße 23, 2.

Ein Nähfränlein
verlangt von sofort. Meldungen

Gerberstraße 3k, im Laden.

Arbeiterin
die Sackstopfmaschine m it elektrisch 

lfibeirieb sofort gesucht.

lluxo szedtzKe, EllsllbethZr. S.

Arbeiterinnen
stellt ein

U io N s rN  1 'N o m s s ,
H vn ig k u c h e u fa b rik , Gerstenstraße 4.

prauen
zur Erntearbeit stellt ein

G u t K ath arin en s ittr

P fa u e n
zum Flaschenspülen sucht von sofort

Lindenstraße 58.

Kim  M M t e r i i l
für den ganzen Tag wird von sofort

.gchrcht . - ,  Breiteskaß«

«lahllstigkrits.
vrrsnstsltung

des Ersatz-Batlr. Zutzartillerie-Regts. Nr. 11, 
zum besten der Hinterbliebenen der auf dem Felde der 
Ehre Gefallenen des 1. westpr. Futzart.-Regts. N r. 11,

am Sonnabend den 20. Juli, nachm. 5 Uhr, 
im Ziegeleipark.

M itw irk e n d e : K a p e lle  des E rs .-B a tls . J n f.-R e g ts . N r .  61, y n te r  
L e itu n g  des H e rrn  Oberm usikm eisters K o n u ru x , sowie die  
durch d ie V e ra n s ta ltu n g e n  des könig l. G ouvernem ents  be- 

* kannten H e rre n : K la u L , k 're u k v l, 6 u tm u u v - L L u 5m au v- 
L o rn b lu m  und 8 e k « v k .

A lle  Freunde und G önner des R eg im e n ts  w erden h ierzu  er- 
gebenst eingeladen. Höhe des E in tr it ts g e ld e s  b le ib t im  H inb lick auf! 
den edlen Zweck der V e ra n s ta ltu n g  den Besuchern üb erla ffen . —  P ro ­
gram m e an der Kasse.

W s I I is ,  Hauptmann und Batls.-Kommandeur.

Llrkiis LNdoS, Vkoro.
Heute, Mittwoch, 17. Juli, abends 8 Uhr:

Zank-Vorstellung.
Zum Schluß: Großes W ettre iten . 100 M ark erhält Derjenige, 

der „Susie" dreimal in der Manege herumreitet. Zu heute hat sich 
eine junge Dame dazu gemeldet.

Billett-Verkauf wie bekannt. D ie  Direktion.

TLeLreleL-I^srlL.
Donnerstag den 18. Z u ü :

Großes PronleMenkonzert.
ausgeführt von der Mnsikabteilung Ers -Batls. Jnf.-Regts. Nr. 6 T  

Leitung: Obermusikmeister D ttr r iiL n Ä  L lS n n l i r ^ .
A n fa n g  4  U h r. E in t r i t t  pro  P erson 30  P fg .

Hochachtung-««., o .  L v I r D s r r L .  .

Am S on nabend den 2 0 . ü . M ts .»
nachmittags 6 Uhr. 

findet im KaiserhoftSchiehplatz ein

statt. Freunde und Gönner sind srdl. 
eingeladen.

4 E rs .-M .-G .-K o m p . 17. A .-K .

W M R U U
zwecks Forderung der Jugendpflege im 
Drewenzgebiet wird am

EslNllibkiid St« 21. i>. Mts.,
im S aale des Herrn Gastwirts 8edmiät, 
S  ch il l n o  , durch den Gesangverein 
Schillno und Umgegend veranstaltet. 

Gäste willkommen!
N E "  Ansang 7 Uhr abends.

Der Borstaud.
Wegen Verheiratung meines Mädchens 

suche ich von sof. ein tücht., zuverlässiges

« A N « .
auch durch Verillittlung.
Frau Professor 8ek IüetlE äsr.P arkstr. 13

1 S s « ! . ö e ü l » W l > W
gesucht. Brückenstraße 18, 4.
/Ä ir rh e  zu jeder Z e it  für die Garten.

geschäfte n. Ausflugsorte Büfettiers, 
Zapfer, Aushilfskellner, auch jung. Leute, 
die im Garten bedienen wollen, wie 
auch Burschen, die das Bedienen an- 
lernen wollen, für die Sonn- u. Feier, 
tage. ferner: Kellnerlehrlinge, Kochfrauen, 
Kochmamsells. Büfettfräuleins, Gärtner, 

Hausdiener und Kutscher.
8 ^ rL ttL 8 l» H ,8  a iR Ä o ^ v s k s l,

gewerbsmäßiger Stettenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherstr. 18, Fernspr. 52. 
Täql. M k  zuverdienen. Näh. im 

bis I U  A U .  Prosp. z s d .S .S e lm U r ,  
Adressenverlag, Cöln 128. ________

Junges, gebildetes Mädchen, erholungs. 
bedürftig, sucht den Som m er über

L. p-

und möchte gern dafür in der Wirtschaft 
mithelfen.

Gefl. Angebote unter L .  2 0 8 0  «m die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

M ö b lie r te s  Z im m e r  
m it Pension von sofort zu vermieten.

A M  M ark t 12, 1.

IV V ll l l  M a r k
auf sichere Hypothek zu vergeben.

Angebote unter O .  2 1 3 8  an die Ge- 
schaftsstelle der ^Presse".

Gesucht 20 000 Mark -W, 
zltr ersten Stelle.

Angebote unter H .  2140 an die G e. 
schaftsstelle der „Presse".
3 0 0 0  M a r k  als 1. Hypothek nach Mocker 
gleich oder bis 1. Oktober gesucht.

Angebote unter D .  2135 an die Ge­
schäfts stelleder^Presse" .

2 ju n g e  D a m e n
suchen zwecks späterer H eirat Bekanntsch. 
2 lebenslustiger, geb. Herren, die ästhetisch 
und ethisch veranlagt sind. Anonym  
zwecklos. Ernstgemeinte Zuschriften mögl. 
m it B ild  unter i r .  2110 an die Ge. 
schaftsstelle der.Presse".

S e b . W itw e ,  L V N L
a. d. Hause, ca. 100 000 M k. V erm ., gr. 
Einrichtung, w. m. ält. Landw irt H eirat.

Genaue Zuschr. mögt. m it B ild  erb. u. 
8 .  2142 an die Gesch. der „Presse".

I M l e m U N M  °°funden. Z u  er-
M  f ElisaüethjttabL 4.

Donnerstag den 18. Juli. 7'!, Uhr: 
Außer Abonnement! Gastspielpreife! i 

Gastspiel der 1. Opernsangerin 
In iA o w a lL r L ,  v. Stadttheater in Posen., 

Zum  1. male!  ̂ -
vie llsre von Stambul.:
Freitag den lS. Ja». 7'I, Uhr:

ver Mele Sauer. :
S-aaadead. 20. Ja». 7',. Uhr: > 

Er>nSß!gt<! Preise! Zum  letzten malet:

vas ScbwarrwMmSael.;
B e k a n n tm a c h u n g .

Am 16. Juki d. Is . ,  zwischen 1 ri. S 
Uhr nachmittags, ist im Kontor der Fähre  
(Stadtseite) ein

Einbruch oeröbt
und Bargeld entwendet «srderr.

Dkd Passagiere der Fähre wecken ge*. 
beten, M itte ilung  zu machen, falls ge­
sehen wurde, daß ein Unbekannter da»  ̂
Kontor betreten oder verlaffen hat.

w .  » u k n .

Am  Dienstag den 16. d. M Is . eine

braune Leder- 
brieftasche

in der Kleinbahn Thorn-Schulstratze bis 
Station Pensau liegen gelaffen, oder auf 
dem Wege von Bahnhof Pensa« nach 
meiner Wohnurg im W alde verloren. 
In h a lt :  160 M ark  in bar, außerdem ver­
schiedene Wertpapiere, Reiseausweis, 
Militärfahrschein usw. Finder w ird ge­
beten, die Sachen gegen Belohnung bei

LkM.üeMU
Guttau.

V e r lo r e n
vom armen Mädchen ein HandlSfchchen  
mit Portemonnaie, größerem Geldinhait 
und einigen Ausweispapieren von Bahtt- 
Hof Mocker bis Lindenstr. 48. D er ehrl. 
Finder wird gebeten, dasselbe gegen Be* 
lohnung in der Sattlerei des Artl.»Depots 
für s s . 'L rre re y M  abzugeben.

aus ELotteE hörend,

e n tlau se n .
Gegen Belohnung abzuliefern Lei der

Ostdeutsche« ; 
Hochs n. Tiefbim-Akt.-Oes., 
vormals ^s«i. Thor«,

____________ Wakdstraße IS .____________

Täglicher Ualender

8
J u li W 

August

September

19 
26

^2
9

16
23
30

6
13
20 
27

20
27

3
10
17
24
31
:.7
14
2 !
28

?  H rep -tt Lw ejtes  B la t t .



« k .  M . VvMtMto, b« y. ZM ,M.
«M «

M .  Z a h tZ .

Die prelle.
ckweft» S I E

Japan nnb öle Entente.
Schon oft tst das «INtSrllch« Eingreifen J a .  

pans i» Europa von der Entente heraufbeschworen 
worden, aber es blieb Immer ein Wesenloser 
Schatten und wird es auch tu Zukunft bleibe». 
Die Japaner find viel zu nüchterne Realpolitiker, 
als daß sie ihre Haut für andere al» die eigene« 
Interessen zu Markte tragen würden» und die letz- 
teren verlangen das Gegenteil derartig»« Ein« 
greifen». Japan tut gut, setn Pulver für näher» 
liegende Zwecke aufzubewahren, daran ändern auch 
alle FreundschaftsLeteuerungen zwischen den 
Yankee-, und den klugen Söhnen des Reiches der 
ausgehenden Sonne nichts. Zudem durchschauen 
die Japaner sehr wohl da» wahre Wesen der 
Entente und das elende Heuchelspiel» das deren 
Staatsmänner in diesem Kriege treiben. M t  voll­
endeter Deutlichkeit geht dies aus den Antworten 
hervor, die aus eine von der japanischen Zeitschrift 
.Jap an  und die Japaner" an japanische Gekehrte 
«ick Offiziere gerichtete Rundfrage über die Zweck» 
dienlichlett von TrNppensendungen nach Europa 
eingelaufen find. Au» dem interessanten Material, 
das diese Rundfrage zutage gefördert hat, Mögen 
hier einige Proben ihre Stelle sticken.

Das Gros der betreffenden Antworten ist durch­
aus ablehnend: man will von einem Eingreifen 
k« Europa nicht» wissen. So schreibt Dr. Masao 
Kambe: .E ine Truppenftndnng ist für Japan 
finanziell und technisch ganz unmöglich. Wir liefen 
die Gefahr des Staatsbanterotts, Mk UM Amerika­
nern und Engländern zu helfe«. Schließlich Kimen 
wir den schöne« Versprechungen der Alliierten 
durchaus nicht trauen, sonder« müssen uns aus 
unsere eigene Macht verlassen und aus diesem 
Grund« vermeide», uns für die Zukunft zu 
schwächen." Deutlicher noch und zugleich mit einem 
Stich« ins Hohnvolle Und Boshafte ist die Ant­
wort des Generalleutnants Bunjiro Hor'mchi ge­
halten. Sie lautet: .8 s  wäre eine Schande für 
Amerika, wem, es die Hilfe des kleinen armen 
Japan nötig hätte. Aus stehen unsere eigenen 
Aufgabe« stlr die Wahrung des Friedens in Ost- 
»Hen bevor. Dafür allein brauchen wir Unser Heer 
und naser« Flotte. Die Wiederherstellung des 
Friedens überlassen wir dem großen Amerika." 
Wie klar überhaupt aus japanischer Seite, im 
NNgeksachsentmn der eigentliche Feind Japans er­
kannt wich,, lehrt die Antwort von Ehigen Suchiro, 
wo da» Wollausfuhrverbot Australiens und das 
Eisen- und Doldausfuhrverbot Amerikas gegen­
über Japan, sowie die amerikanischen Auswanderer- 
rmd Raturalisationsbestimmungen zu folgendem 
Schluss« benutzt werden: .England und Amerika 
tu» gerade das Gegenteil, als uns ihre Loyalität 
zu beweisen. WiMm verlangt Amerika von uns, 
fiir H um anität äüd Gerechtigkeit" gegen Deutsch­
land mitzukämpfen, während es uns als moralisch 
minderwertiges Volk behandelt? Seine Natura- 
lisattonsdesttmimmge« find gegen uns gerichtet. 
E» weift unsere« Auswanderern die Tür." Das 
ganze elende Heuchelspiel der Entente wird aber 
mit den Worten abgetan: «Mir scheint, die Vor- 
kämpfer der Menschlichkeit und Beschützer der 
kleinen Nationen stehen weit hinter den deutschen 
Barbaren zurück." Eingehender äußert sich zu dem 
letzteren Punkte endlich Dr. Tokuso Fukuda, mit 
dem wir die Reihe unserer Gewährsmänner be­
schließe« wolle«. Er schreibt: «Man sagt ver­
schiedentlich, die Alliierten führten Krieg für die 
Humanität und Gerechtigkeit gegen Unmenschlichkeit 
und Barbarei. Unter dem Gesichtspunkt dieses 
hohen Ziele» betrachte« sie Japans Mitkämpfen in 
Europa als von größter Bedeutung. Was ist dieses 
angeblich große Ziel wirklich? Man kann durch 
die Vernichtung des deutschen Reiches den.M ilita­
rismus und die Autokratie nicht aus der Welt 
schaffen. Der größte Autokrat der Welt ist nicht 
der deutsche Kaiser, sondern — Lloyd George oder 
Wilso«. Unter dem Deckmantel der Demokratie ist 
der M ilitarismus in Amerika und England in 
seiner vollen Entfaltung. Und was das schlimmste 
ist. er wird von der amerikanischen Plutokratie 
getragen."

So dürste dir militärische Hilfeleistung Japans 
tn Europa ein frommer Wunsch der Entente 
bleiben. Die Engländer haben so manchen Gimpel 
für ihre Zwecke eingefangen, bei den Japanern 
wird es ihnen schwerlich glücken. v ..--

Politische Tagesschau.
D-r Kongreß der deutschen Kolonisten 

der Westukrain«
hatte an den K a i s e r  ein Telegramm gerichtet, 
worin a. a. der Hoffnung Ausdruck gegeben war, 
daß «  dem Kaiser und dar Reichsregierung ge­
lingen möge, den deutschen Kolonisten der Ukraine 
auch ferner Beistand zu gewähren. Hierauf hat 
der Geh. Kabinettsrat Berg aus Befehl des Kai­
sers mit folgendem Telegramm geantwortet: 
.Sein« Majestät der Kaiser haben die Dankes-

kundgevmq  der « «  der »»«tdamMng glücklich M» 
rückgekehrtrn deutsche« Kulantsten der West- 
Ukratne m it Freuden entgeg vngenomm en und wer­
den ihnen «uh  fernerhin gkm allerhöchst ihr be­
sonderes Interesse bewahrest."

F « t»  Erfindung.
Die »Rarvd. Lüg. Ztg." schreckt: Die in der 

«Deutschen Zeitung" wisdergWebene Behauptung, 
Staatssekretär von KützlMMn habe im Kreis 
sein« Intim en ausgesprochen, Elsaß-Lothringen 
sei «ick bleib« da« best« de utsche Kompensattons- 
objickt. ist stet erfunden.

Keine «ndsrirng des SttiMMgen-Lystem« 
t«  Krietzr.

Im  Hanptausschuß dar wÜrttembergischen 
zweiten Kammer teilte der Kultusminister mit, 
daß ein« Regelung der Prilsungsfrage der Ein­
jährig-Freiwilligen während der Krisgszeit nicht 
in Aussicht zu nehmen svi. Dill Angelegenheit stehe 
im Zusammenhang mit den preußischen M ittel­
schulen, und Württemberg ktznn« hier nicht ein­
seitig vorgehen. Ein« BerfiSDigung zwischen den 
SchutverwaltungM der einzelnen Bundssstaatsn 
vor den allgemeinen SchUlrchttmen erfolg« jetzt 
schon. Räch dem Kriege sei »ine größere Schutt 
konserenz in Aussicht genomMM

ZentkaluerbMd deutsch« Industrielle«.
I n  Berlin hat eine Tagung des Zenitalver- 

bandes deutscher Industrieller stattgefunden, tn vor 
eine Reihe wichtiger GegenwarMfragM auf wirt­
schaftlichem Gebiets zur Behandlung standen. 
Der Vorsitzende Kundtat «. D. Aölgsr. M. d. B-. 
sprach über den unter Ausschaltung der Industrie 
getätigten Sstfrirden und die DiirhaMungen Wer 
die künftigen deutsch - österreichisch - Ungarischen 
MrtschastsLsziehungsn- Er eNktterte daran, daß 
die Interessen der Unternehmer «nv Arbeiter ein­
ander begegnen in der F o r  Vi e r u n g  e i n e s  
s t a r k e n  F r i e d o n s ,  der ihm Rohstoff-ezug 
und Auslandsabsatz sichert. Es sei das auch der 
Wog, der zum sozialen Frieden W irt. Diesen Aus­
führungen stimmte die Bersamft.kung ebenso zu 
wie den GriindM, die der G ftchWssührer des 
Zentralverblindes deutscher JftdüM eller, Rc- 
giettMSWt Dr. ,.MHÄeMöfftr,.^.gür , die,..Not-, 
wendigksit a l s b a l d i g e n  uns» v o l l s t ä n d i -  
g e n ,, A L b a u  es  der Z w gn.jg s w i r t s  ch ä f t 
nach d e m K r i e g s  vortrug. I n  der Frage 
einer m i t t e l e u r o p ä i s c h e n  ' W i r t s c h a f t s ­
g e m e i n s c h a f t  wurde die VetjMtung des poli­
tischen und militärischen Bündnisses mit Lster- 
rsich-Ungarii voll anerkannt, indessen betont, daß 
ein engeres Wirtschaftsvs-rhältni-, nicht dazu füh­
ren dürfte, daß die weltwirtschaftlichen Beziehun­
gen Deutschlands, die für den LLohstosfbszug un­
entbehrlich sind und den nicht Münder unentbehr­
lichen Auslandsabsatz unst-ror -Erzeugnisse er­
möglichen, aufs Spiel gesetzt werSM. Es stehe hier 
die Frage zur Entscheidung, ob Deutschland seine 
handelspolitische Zukunft lediglich nach kontinen­
talen Gesichtspunkten oder ald'r nach welt­
wirtschaftlichen Bedürfnissen und- Interessen zu 
orientieren hat.

Zu der neuen Erklärung des iMrreichffchsn 
Ministers d«s Äich Mn

führt die „Germania" aus: Graf Burian hat die 
friedliebende Ernndstimmung M itteleuropas und 
den einseitigen Derinchtungswillkn der Entente 
einander gegenübergestellt und den letzteren so un­
zweideutig betont, daß es widersinnig wäre., an­
zunehmen, daß der Minister in gleichem Atemzüge 
an ein neues Friedensangebot gedacht haben 
könnte. Den feindlichen Annexion--gelüsten setzte 
er ein energisches „Nein" entgegen das wir mit 
umso größerer Genugtuung Legrüften, als Elsaß- 
Lothringen dabei ausdrücklich genannt wurde-. 
Nicht als ob wir je im Zweifel gewesen wären, 
daß die Reichslande auch in den, Augen unserer 
Verbündeten ' einen integrierenden Teil des un­
verletzlichen deutschen Bodens bildet. Graf Burian 
wies alsdann die feindlichen Einmischungs- 
absichten in der Donaumonarchie: innere Ange­
legenheiten zurück.

Das Ergebnis der derrtsch-rngli chen Konferenz 
über do« Gefangenen«« » tausch.

Das Haager Korrespondenzbur »au berichtet, es 
könne, vorläufig über die Ergslinisse der abge­
schlossenen deutsch-englischen Koisiftrenz über die 
Gefangenenfrage mitteilen, daß sie sehr befriedi­
gend seien und sich in derselbe: x Richtung be­
wegten, wie das zwischen Frankreich und Deutsch­
land in Bern abgeschlossene Abkon imen. Die deut­
schen Teilnehmer an der Konfunenz sind nach 
Deutschland abgereist.

Clemenceau zur Kanzkberede.
Der Pariser „Mattn" meldet, haß Clemenceau 

nach seinem Frontbesuch zu iß arlamentariern 
äußerte: Er ver-raue mehr auf die Versprechungen

des Svneml» Foch a ls die das deutschen Reichs­
kanzler». Er sche, daß auch tn den neuesten Aus­
lassungen dos Reichskanzlers nicht die geringste 
Möglichkeit für Friedensverhandlunoen »u er­
kennen ist.

« e  englische Press« M  «e»e HerMirg».
Das Rsutersch« Bureau meldet aus London: 

Die englischen Blätter vergleichen die Reden 
Hc-rtllng« und Lloyd George» Und sagen etwa: 
Die allgemeine Richtung der Politik Hertlings ist 
klar, er würde gern die Freiheit des Handelns im 
Osten erlangen, um seine Macht im Westen aus­
zunützen. Er vvrgjßt dabei, daß Präsident Wilson 
und die britischen Arbeiter diesen Plan schon längst 
durchschaut und rundweg erklärt Haben, daß dies 
unzulässig sei. Sie lehnen es ganz und gar ab. 
Belgien oder die besetzten Gebiete von Frankreich 
als Pfänder anzusehen. Lloyd George und Wilson 
haben der Welt ganz klar mitgeteilt, was wir 
wolle.«. Die letzten Reden in Berlin zeigen nur, 
woran Deutschland sich gern klammert, oder was 
es als Reserve festhalten möchte, je nachdem die 
Friedensverhandlungön in seine Politik passen 
oder nicht. Die Blätter schließen damit, zu er­
klären, daß der Krieg nicht früher aufhören werde, 
als bis der deutsche Kanzler sag«, daß Deutschland 
bereit sei. für Belgien Schadenvergütung und 
Sühne zu leisten.

Bevorstehende Auslösung des englische« 
Parlaments.

Das „Hollandsch Nieuwsbürs" meldet MS Lon­
don: I n  wohlinforntterten politischen Kreisen 
wird die Auslösung des Parlaments für Ende 
Oktober angekündigt. Die allgemein»« Neuwahlen 
sollen aM 18. November stattfinden. Die W ahl- 
listen werden So Millionen Wähler enthalten, 
davon bis N Frauen, etwa 18 Millionen wer­
den zum erstenmale zur Wahlurne gerufen.

ltnMstutzumg der notleidenden litauischen Juden.
Seit längerer Zeit pflögt regelmäßig von 

Seiten der amerikanisch-jüdischen Wohltätigkeits- 
organisationen eine größere Summe nach Litauen 
zur Unterstützung der notleidenden litauischen 
Judenheit gesandt zu werden. Vor kurzem hat 
nun die amerikanische Regierung die aveitc-re-Se«-- 
düng dieser Hilfsgslder verboten mit der Begrün­
dung, daß dies eine. UntekstStzMg der PrüPW t" 
SLkupattonsoerwaltMg sei. I n  Wahrheit ist in­
folge der erst vor kurzem durchgeführten Re­
organisation der Verteilung der Hilfsgelder, die 
ganz in den Händen jüdischer Komitees liegt, 
Vorsorge getroffen, daß die Gelder lediglich der 
jüdischen Bevölkerung zugutekommen. Das Aus­
bleiben der Gelder bringt viele Tausende Fami­
lien Litauens in die schlimmste Not, Von jüdi­
scher Seite sind nun Bemühungen gemacht worden, 
um die amerikanische Regierung zur Aufhebung 
des Verbotes zu veranlassen. Um der großen Not, 
die durch das in diesem Monat zum ersten mal 
erfolgte Ausbleiben der Hilfsgelder hervorgerufen 
wurde, zu steuern, hat nunmehr der Oberbefehls­
haber Ost dem jüdischen Zentralunterstützungs- 
komitee in Wilna zu Händen des Oberrabiners 
Nubinstein 200 600 Mk. überwiesen. Der hoch­
herzige Akt der deutschen Verwaltung ist von der 
jüdischen Bevölkerung Litauens mit freudiger 
Dankbarkeit begrüßt worden.

Der russische Staatshaushalt.
Auf dem 8. allrussischen Sowjetkongreß ist eine 

ausführliche Aufstellung der Einnahmen und Aus­
gaben der russischen Republik für das erste Halb­
jahr 1918 veröffentlicht worden. Die Einnähmest 
sind um 300 Millionen höher als im ersten Halb­
jahr 1917. Für Kriegs-, Demobilisations- und 
Krisgsfolgekosten sind 4 Milliarden 962 Millionen 
Rubel verausgabt, während diese Ausgaben im 
Jahre 1917 fast 23 Milliarden Rbbel betrugen. 
Die Totalsumme der gewöhnlichen und außer­
gewöhnlichen Ausgaben für das erste Halbjahr, 
einschließlich Kriegs-, Demobilisations- und 
Kricgsfolgekostcn beträgt 17 Milliarden Rubel.

Keine chinesische Maar für Deutschland.
Gegenüber den Beschwerden, daß Ehina Baum­

wolle, Fette-, Kaffee usw. nach Rußland schickt, die 
schließlich nach Deutschland gelangen, wird erklärt, 
daß keine derartigen Waren auf Eisenbahnlinien, 
die unter chinesischer Kontrolle stehen, exportiert 
worden.

Japans Machthunger.
Die. „Zürcher Morgenzeitung" erfährt von di­

plomatischer Seite aus dem Haag: Der Grund, 
weshalb Wilson dem Drängen Clemenceaus auf 
eine Intervention der Entente im fernen Osten 
nicht nachgebe, liege, in den Bedingungen Japans, 
die der japanische Botschafter Graf Z W  Präsident 
Wilson in Gegenwart von Lanstng Anfang Juni 
im Weißen Hause mitteilte. Der Komplex der

-wirtschaftlichem Nick militärischen Förderinnen 
Japans übersteigt das größte Maß der amerika­
nischem Erwartungen.

Verhaftung ruthenIsckM Priest«  in Ksncckw.
Nach einem Reuter-Telegramm meldet „Times" 

aus Toronto: Das Haupt der ruchenische« Kirche 
tn Westkanada, Vudka, nick einer ihrer Priester 
namens P aM , stick 'verhaftet worden. Bein» 
Ausbruch des Krieges hat Bischof Vudka in einem 
Hirtenbriefe die Österreicher in Kanada auf­
gefordert, heimzukehren und in die Arme« ein­
zutreten. Er steht seitdem unter Aussicht. Seine 
Berhaftung ist der Beginn einer neuen Unter­
suchung der Umtriebe feindlicher Ausländer tn 
Westkanada. Man hält es für notwendig, sie ge­
nauer zu beaufsichtigen.

Deutscher Reich.
Vtzrttrr, L3. Z M  M S .

— Ä E  den HLseir. Kar! Eduard Herzog von 
SaHsen-Eoburg und Gotha vollendet <rm 19. Jrrlt 
sein L4. Lebensjahr. Georg Kronprinz von 
Griechenland, H-erZog von Sparta, erreicht LÄ. 
Ju li setn 28. Lebensjahr.

— Zahlreiche N efSüEN gM  M M enen Dien-, 
grcrden sind in der Armee erfolgt. M General­
majore rückten zu Generalleutnants auf- LL Obers 
sten wurden Generalmajors.

— Gestern verschied der M inisteriaM rEor im 
auswärtigen Amt, Wirklicher Geheimer LeHLtions- 
vat Dr. Theo Matthieu.

— Zn der heute unter dem Vorsitz dsv WeD- 
Vertreters des Reichskanzlers Wirklichen Geheimen 
Rats von Paper abgehaltenen Vollsitzung des 
Bundesrats wurden der Entwurf eines Gesetzes 
betreffend Änderung des Gchetzes über den Absatz 
von Kalisalzen, der Entwurf eines Gesetzes be­
treffend die Feststellung des ReichshaurchaltspLans 
und des Haushaltsplans für die Schutzgebiete arH 
das Rechnungsjahr 1918 (nach den Beschlüssen des 
Reichstags) und der Entwurf eincs Gehetzes be­
treffend die Feststellung eines Nachtrags zum 
Reichshaushaltsplans für das Rechnungsjahr ISIS 
angenommen.

— Wie die» „Basler Nachrichten" Mitteilen, be­
findet sich unter den in der Schweiz aus Frank­
reich eingetroffeneM ZivMnierni ertsn auch Aerr 

'MsKmamr. Bürgermeister von Mühlhaufen, der 
seit Beginn des Krieges in Frankreich gefangen 
war.

StraWMK 16. ZuR. B et«  gsM M k EmpftttW 
der zurückgekehrten 800 elfaß-lothrin-gischen Geiseln 
sandte dor kaiserliche Statthalter, Exzellenz Dr. 
von Dallwitz, an den schweizertschen Vündes- 
prüsidbnten Ealonder-Bern eine Depeschs, in der 
er der schweizerischen Eidgenossenschaft im Kamen 
von Elsaß-Lothringen für ihre» erfolgreiche M it­
wirkung Leim Zustandekommen und in Durch­
führung des Abkommens und für alle aufopfernde 
Fürsorge für alle Landsleute sowohl wahrend der 
Gefangenschaft in Frankreich als auch während 
der Jnternierung in der Schweiz seinen Dank aus- 
spricht.

Asbsr öis geistige und ysWsche 
VorsteZMgswelL der Bolschewik!.

hielt in der vorigen Woche in der deutsche« Ge­
sellschaft zum Studium Rußlands inr Ubgesrdiro- 
tenhause zu Berlin der ftühere Professor an der 
Fr-auemhochschule und Lektor an der Universität 
Moskau Dr. A r t h u r  L u t h e r  einnr recht 
fesselnden Vertrag. Professor Dr. Luther behan­
delte sein Thema im Zusammenharrg Mit den 
Strömungen in der russischen Gesellschaft urrd Li­
teratur. Trotz aller gegenteiligen ErklÄrNNgs» 
konnte er nicht umhin, den VolschewM doch einen 
Schuldanteil an dem Morde unseres Gesandten in 
Moskau zuzusprechen. Der Bolschewismus sieht in 
der Bekämpfung her Bourgeoisie feine Haupkrrrf- 
gabo wobei ihm jedes M ittel recht ist. Das hatte 
natürlich die Instinkte der Masse sehr gesteigert. 
Trotzki hat schon 1914 in seinem viel zu wenig be­
achteten Buchs gesagt, daß das Proletariat, das 
durch die Schule des Krieges g i n g e n  ist, beim 
ersten Hindernisse die Sprache der Gewalt gegen 
die Bourgeoisie reden worde. Die Bolschewik sind 
reinste Doktrinäre. Ih re  ParteiM eratur hallt 
wider vom Gezanke über die bolantzloHesierk Ein­
zelheiten. Wenn schoir die Gedanken so schwer i» 
Einklang zu bringen waren, wie viel mehr stieße« 
sich die Sachen im Raume! Darum glaubt auch 
niemand an eine Dauer der WolfchewistonHeTr- 
schaft; die jetzige Gegenrevolution scheint doch sehr 
ernst zu sein. Aber die Schwierigkeit ist oben die, 
daß es an Persönlichkeiten fehlt, die eine fest or­
ganisierte Macht zusammenbringen. Es ist be­
merkenswert, daß bestimmte M ütter in Rußland 
jetzt darauf hinweisen, daß an der Spitze der Vol- 
schewisten Nichtrussen stärrden ms> daß L- B. He»



TroUr ÄgssWch BvamrM n HeGe mid es Macht 
sich bereits em LieibaLHeLs Mit dem A«tH«nnLis- 
mus bemerkbar. Demgvgenüder betonte Professor 
Dr. Luther aber mit Nachdruck, daß vbeise Männer 
in Weltanschauung und Bestrebungen doch ech te 
R u s s e n  seien, auch in ihrem Internationalismus. 
Wir deirkvn bei „Russifizierun-g" meist nur an 
Gewalt; aber wir muffen auch an dde suggestive 
Macht des russischen Geistes denken, der auf die 
feinfühligsten Geister außerordentlich wirksam ist. 
Es ist ja in der Tat etwas Wahres an der Be­
hauptung, daß der russische S taa t von Nichtrussen 
geschaffen und mm auch von Nichtrussen wieder 
zertrümmert wurde. Der Bolschewismus erscheint 
auf den ersten Blick ganz unhistorisch; der Vor­
tragende aber zeigte in eingehenden Ausführun­
gen, daß er doch auf sehr alte Strömungen im rus­
sischen Geistesleben zurückgeht. Das erM rt ja 
auch, daß der Bolschewismus viele überzeugte. An­
hänger in den gebildeten Schichten hat, während 
andererseits manche durch die. Verwirklichung des 
Bolschewismus ihm abwendig gemacht wurden. 
Pros. Dr. Luther ging den geistigen Quellen des 
Bolschewismus nach, erinnerte an die Rolle Hegels 
dabei und von Karl Marx. Trotz seines In te r­
nationalismus ist der Bolschewismus erfüllt vom 
Bolschewismus erfüllt vom Glauben an Welt­
mission des Russentums, die zu einem Größenwahn 
gestiegen ist, der Weg zum wahren Menschentum 
ginge durch das wahre Ruffenium. Daher auch 
der Protest dagegen, daß die baltischen Provinzen 
dem Deutschen Reiche zufallen. Alles ist ihnen jetzt 
die Hoffnung aus die Weltreoolution; dann mei­
nen sie, werde alles gehen. Aber ihre Rechnung 
wird nicht stimmen. Ihre  westlichem Genossen sind 
auch viel nüchterner. Ihnen selbst fehlt es an 
Fähigkeit konsequent zu handeln und an Treue im 
kleinen. Sie glauben schon im Jahre 2000 zu 
leben, haben es aber noch nicht bis 1789 gebracht!

A u s l a n d .
Bern, 16 Ju li. Am vergangenen Samstag traf 

kr Luzern zum Besuch der deutschen Internierten 
der Zentralschweiz der Fürstbischof v. Fanlhaber 
von München ein. Beim Empfang waren u. a. 
Wgegen Bischof Stammler-Solothurn, Dom- 
pvobst von Segesser - Luzern, Regierungsrat 
Walther-Luzern. Am Sonntag Abend hielt der 
Fürstbischof oine Ansprache, wobei er die charita- 
Nve Tätigkeit der Schweiz während des Krieges 
Hervorhob und dafür dankte.

Konstantin opel, 16. Juli. (Meldung der Agen- 
Hur Milli-1 Die türkischen Delegierten von Kasan 
und Umgebung, Iussuf Muzaferow und Osman 
Tvckombetow, sind nach Berlin abgereist.

provinzialnachrichteu. M
Schönste, 16. Ju li ' hZückerf.Wrik°'Neü' Schönste.) 

Wie wir hören, werden AMichtsrat und Vorstand 
der Zuckerfabrik Neu Schönste gn der demnächst ein-

, , (Vorjahr
vorschlagen. Weitere 30 000 Mark sollen dem" Re­
servefonds zugeführt werden, 40 000 Mark dem be­
gründeten Beamten- und Arbeiter-Pensionsfonds, 
73 000 Mark sind für Kriegssteuern reserviert, 
15 000 Mark find für Rückführung in die Friedens­
wirtschaft Wrückgestellt, außerdem sind bedeutende 
Abschreibungen gemacht worden.

Gollub, 16.. Ju li. (Verhaftung eines Marders.) 
Dem Gendarmeriewachtmeister Wurl von hier ist es 
gestern gegluckt, den wegen, Mordes an der ledigen 
Dora Tenz in Linden bei Hannover steckbrieflich ge­
suchten Kriegsinvaliden Ieck in Golau zu verhaften 
und in das hiesige Gerichtsgefangnis abzuliefern.

Schwetz, 15. Juli. (Einen qualvollen Tod) 
fand die Ortsarme Julianna Kirschkowski von 
Hier. Sie goß Petroleum aus einer Glasflasche auf 
die bereits schwelenden Steinkohlen im Herde. 
Durch die zurückschlagende Flamme explodierte die 
Flasche, und in wenigen Augenblicken stand die 
alte Frau in Flammen. Auch der-zu Hilfe eilende 
Ehemann erlitt schwere Brandwunden. Das Feuer 
wurde von Nachbarn gelöscht, die auf das Geschrei 
herbeieilten Beide Verletzte fanden Aufnahme im 
Krankenhause, wo die Frau nach mehreren Stun­
den starb.

Elbing, 16. Juli. (VooLsurrglück.) Am . Sonntag 
mieteten in Elbing zwei junge Leute, ein Boot zu 
einer Vergnügungsfahrt auf dem Elsiingfluß. Da 
das Segeln auf dem Elbingfluß eine ungefährliche 
Sache ist, gab ihnen der Bootsverleiher ein kleines 
Segel mit. Als abends das Boot nicht zurück war, 
glaubte man .au eine Sonderlaulle der  ̂ jungen 
Leute, wurde aber nachdenklich, als sie' auch im 
Laufe des Montags nichtzritzaüsewaren. Man er­
fuhr, daß das Boot trotz Sturmes segelnd anf dem 
arischen Haff gesehen ,worden..war, E s . scheint 
demnach, als wenn die böiden Ruderer ein Opfer 
ihres Wagemuts geworden Und im Haff umge­
kommen sind. Weder hat rnan bisher von dem 
Boot etwas bemerkt, noch ist ein Lebenszeichen von 
den beiden Insassen nach Elbing gedrungen.

Dmrzig, 16. Ju li. ' (Eützen Warneck 7.) Im  
Alter von 42 Jahren ist, wie die ,,Danz. Neuesten 
Nachrichten" melden, der Danz'rger Schriftsteller 
Eugen Warneck einem schleichenden Lungenleiden 
erlegen. M it ihm ist ein heiß und inbrünstig nach 
den Tiefen der Erke;mLms ringender Geist dahin­
gegangen, der in einer Reihe von Arbeitend philo­
sophischen Abhandlungen, sönne lyrischen Gedichten 
das geistige Gold auszumünzen bestrebt war, das 
er in sich trug. Besonders seine Gedichtbücher 
„Vom Leben. Lieben und Sterben" und ..Tränen" 
haben dem Verfasser Freunde geworben, die es auf­
richtig betrauern, daß der . Tod dem Dichter die 
Jeder so früh aus der Hand nahm. Die Liefe 
Schwermut, die aus den Versen Warnecks spricht, 
läßt darauf schließen, daß der Lebensweg des Ver­
blichenen durch nicht nur körperliche Leiden ge­
gangen ist. Warneck entstammte einer angesehenen 
Landwirtsfamilie des Werders.

r Argenau, 16. Juli. ( In  der General­
versammlung der hiesigen Ortsgruppe des Vaterl.

Frauenvereins) ging ajis den: Verwaliungsbericht 
hervor, daß im verflogenen Geschäftsjahre wieder 
reiche und segensvolle ^Arbeit geleistet worden ist, 
die sich in der Haupt^flhe auf das hiesige Vereins­
lazarett und die Säuglingspflege erstreckte. Zu 
Weihnachten sandte der Verein 310 Liebespakete 
ins Feld, und für die zurückkehrenden Gefangenen 
kennten durch Geldsar rmlungen 60 Willkommen- 
päckchen nach Posen geschickt werden. Auch wurde 
für die verschleppten Ostpreußen eine Anzahl Klei­
dungsstücke zusammengebracht. Auch die Samm­
lung von Frauenhaar !jat der Verein übernommen.

6 Sirelno, 16. J E .  (Das Verdienstkreuz für 
Kriegshilfe) ist oerlkehen worden: dem Kreis- 
syndikus, Leiter des Kreiswirtschaftsamtes Herz,
dem Geschäftsführer Ä.kmz, dem KrimiMlbeamten j«hre war das Iagdergebnis kein günstiges.
Buchmann, dem Kn 
und dem Kreisboten

Montag 
von hier.

roMmchrWen.
Zur Erinnerung. 18. I M .  1917 Durchbruch 

durch die russischen Stellungen bei Zloczow. 1916 
Eroberung dos Dorfes Longueval. Sieg der Tür­
ken über die Italiens rr bei Merata in Nordafrika. 
1915 . Beginn des Ausfischen Rückzuges üben den 
Narew. Versenkung des italienischem Kreuzers 
„Giuseppe Garibaldi". 1913 Vormarsch der tür­
kischen Armee. 1911 Großes Eisenbahnunglück bei 
Müllheim in Baden. 4905 p John Sratt, Erfinder 
der Schreibmaschine. 1876 f  Karl Joseph Simrock, 
hervorragender Geonanist und Dichter. 1870 
Konzil zu Rom. Anfthlbarkeitserklärung des 
Papstes in Sachen d/es Glaubens und der Moral. 
1797  ̂ Jm a nuel H 1 rma nn Fichte, hervor ragend er 
deutscher Philosoph.

(E i u e g o l d e n e  J u b e l f e i e r  d e r  
d e u t s c h e n  T u r u e r s c h a r t . )  Am 20. und

Thorn, 17. I M  1918.

deutsche Turnerschcchr cm ihrem alten Grundsatz fest: 
„Das Turnen kann nur dann seine reichen Früchte 
entfalten, wenn es als Mittel betrachtet wird, dem 
Varerlande ganze u lrd tüchtige M änner zu erziehen. 
Jedwede politische' -ParLeisLellung muß den Turn­
vereinen rmbediWft fernbleiben." Neben dem 
Festhalten an den bewährten Bestimmungen ver­
dankt die deutsche Turnerschast ihre Entwickelung 
einer mustergiltigsu Organisation. Der Öffentlich­
keit gegenüber lesfl die deutsche Turnerschast von 
ihrem Arbeiten ust'id Streben Rechenschaft ab durch 
die deutschen Tnjckfeste, die in den Großstädten 
wechselnd, nebst Hfunderttausenden von Zuschauern 
60—70 000 Turner: vereinigen. In  ehrenamtlicher 
Arbeit hat die deutsche Turnerschast im Laufe der 
Jahre Einrichtungen und Werke von bleibendem 
Werte geschaffen. Bestand die deutsche Turnerschaft 
bei ihrer Gründung 1868 nur aus etwa 1200 Ver­
einen mit 130 0>.)0 Mitgliedern, und zwar nur 
männlichen Mitgliedern, so zählte sie am 1. J a ­
nuar 1914 in 11M1 Vereinen 1431558 Mitglieder, 
darunter 11881.81 männlich- Mitglieder über 
14 Jahre, 405Ä15 Zöglinge zwischen 14 und 17

Jahren und 529 044 turnenden Mitgliedern: allein 
24 447 700 Teilnehmer wurden an den Tinnnabenden
der Männer gezählt, daneben turnten noch 110 851 
Knaben, 39144 Mädchen und 75 792 Frauen. 
Freilich hat der Krieg ungeheure Lücken gerissen. 
Von den deutschen Turnern sind auf dem Schlacht 
selbe mehr als 200 000 Eiserne Kreuze, abgesehen 
von den anderen Ehrenzeichen, darunter nahezu 
3000 Eiserne Kreuze 1. Klasse, erworben worden.

— ( E i n  g u t e s  H a s e n j a h r )  soll nach M it­
teilungen aus Jägsrkreisen diesmal zu erwarten 
sein. Man trifft eine Menge Junghassn an. Das 
günstige Frühjahr dürfte dazu beigetragen haben. 
Zm vergangenen Jahre hatten wir eine so wenig 
günstige Hasenjagd wie nur selten. Schon im Vor-

21. Ju li 1868 ist auf dein Turntag zu Weimar durch 
die Annahme des Grundgesetzes die deutsche Tur-
nerschaft formell L^M ndet worden, nachdem schon S c h m u g g e l  nach. Er wurde a^efaßt, wie er 
vorher die einzelnes Vereine sich zu gemeinsamen 27 Paar Sohlen, die er für 300 Mark gekauft, und 
Festen und Versa mmlungen zusammengefunden zwei getragene Anzüge, die er für 400 Mark ev- 
hatten. Heute nockj, nach 50 Jahren, hält die standen, über die Gren

( Ge r i c h t  d es  K r i  e g s z u s t a n  des.) 
I n  der letzten Sitzung unter Vorsitz des Land- 
gerichtsdirekiors Hohberg hatten sich wegen F e l d  - 
d i e b s t a h l s  der Knecht Joseph Kicher und der 
Besitzer Theodor Jaworski aus Pr. Danke. Kreis. 
Thorn, zu verantworten. Ersterer wurde am 
2. Jun i vom GutsverwalLer Müncks abgefaßt, wie 
er vom Felde der Domäne Pr. Lcmke eine zrvei« 
sxännige Fuhre Luzerne abgemäht und auf den 
Wagen zum Abfahren nach der Besitzung seines 
Dienstherrn, -es Besitzers Jaworski, geladen hatte. 
Schon einige Tage zuvor war ein gleicher Dieb- 
stahl zur Ausführung gekommen, was durch eine 
Spur von Leim Abführen verstreuten Luzerne- 
pflanzen bewiesen wurde. Die Anklage nahm an, 
daß der Besitzer Jaworski seinen Knecht zur Aus­
führung der Futterdiebstähle überredet. Dies 
konnte durch die Beweisaufnahme nicht nach­
gewiesen werden, doch hielt der Gerichtshof ihn 
der H e h l e r e i  verdächtig und verwies diese Sache 
an das bürgerliche Gericht. Der Knecht Kicher 
wurde wegen Felddiebstahls in zwei Fällen zu 
drei Monaten Gefängnis verurteilt und, da er als 
Ausländer fluchtverdächtig erschien, sofort in Hast 
genommen. — Der Arbeiter Karl Wicknig, der sich 
bei der Vesitzerfrau Darr in Kompanie verdungen, 
vernachlässigte seine Arbeit und ging dem 
S c h m u g g e l  nach. Er wurkw aussaht, v 
27 Paar Sohlen, die

nze schmuggeln wollte. Der 
Gerichtshof verurteilte ihn zu 6 Wochen Gefängnis 
und 700 Mark Wertersatz. — Wegen W i d e r ­
st a n d e s  g e g e n  dLe S t a a t s g e w a l t  hatte 
sich die 61jährige Ansiedlerfrau Christine Metzeltrn 
aus Ottlotschin Zu verantworten. Als im Früh­
jahr Gendarmeriewachtmeister Starsetzki auf ihrem 
Grundstück eine Revision vornahm, fand er in einer 
Tonne 58 Pfund Mehl und in einem Sack 40 Pfund 
Schrot vor. Zur genauen Feststellung des Gewi«W? 
ollte Mehl und Schrot vom Boden nach unten §e* 
chafst werden. Da setzte sich Fw u M. zur Weh«, 
odaß der Gendarm sie mit Gewalt von der Treppe 
ortschieben mutzte. Hierbei fiel sie gegen eines 

Kasten. Aufstehend, ergriff sie einen Besen und 
war erst durch längeres gütliches Zureden zu be­
ruhigen. Der Gerichtshof hielt der Angeklagten zs-- 
gute, daß sie in der Erregung gehandelt habe, un­
erkannte auf eine Geldstrafe von 10 Mark. — 
Wegen V e r l a s s e n s  s e i n e r  A r b e i t s s t e l l e  
beim Besitzer Thorn in Brückenhof zum Zwecke des 
KonLrakLLruches wurde der Arbeiter Anton Nieder* 
galt aus Kieslingswalde zu 16 Mark Geldftvrche 
verurteilt.

L. MkrnMk.
Dentistin,
Neustädtischer M arkt 11. 

Sprechstunden 9 —1 und 2 - -6  Uhr, 
S o n n ta g s  9 —13 Uhr.

W
Al

B mteHOkkr ßmlk« N
sind nur  noch 

kurze Zei t  käuflich.
Attskmrft und Besichtigung 

meines esichZMltrgen Lrrgers 
bereitwilligst im vM- ue» -m- 
geekchteterr Mngazm

E opprrn ik v sstr. 30. W

N v ik v . K
Gute, gebranchie

Fnstrrrmente W
stehen gelegentlich zum Verkanf. KF

J a g Ä M i e m l s n ,
K aliber 12 und !6, , schwarzpulo. und 
ravchkos, in beliebigen M engen sos. iiesb.

Thorn,
B reitestraße, Ecke Schillerstraße.

stMdlikls
LrnMeUer Vor sein rlt,

KOMM8!
m it Icketallüs« Uokert sclruell nur! 

preiswert

0̂ 1» 4.

VI

M

die schönste Mnstk fnrs H aus und j
znm W a u d rrn .

Schulen, L 'ederalben  in g rößter 
K E ' A usw ahl. " Ä «

M n M a n s

N . Nvlkv.

o  r? ^

Fchm ^N üttl
werden repariert und wie neu aus 
gearbeitet.

1. WMriW WWHlMjh
Bare! MlNenbürg).

und noch einige S o r t. Holzrouleaux z.u 
beziehen durch

kkDZL. Bromberg. Iohannisstraße 7.

Gebrauchtes

»IffLtzNÜ
z« -erkm is-n. M .  M v S Z K ,

M artenstraße lZ s . 
Sprechzeit van 6 -Ü --9 U hr abends.

MMiedene, ß§hk. M L
kwttplette Speisezirnmer, ttirstbamu. 
Betrgesteüs rmt Matratzen, zsrlsgb. 
Garderobenftändsr. Tische mit Eichen« 
platten. Stühle. Sop?m2. Bilder, Oel- 
gemoldr» Gswerlze. Bierieidel, ver­
schiedene Gläser. Obstschalen, W as- 
schrüntzcherr, ZiehrwUe. Badewanne 
n. a. m. zu usrkauseu. Bachestraße 16,

K m d e r W g g e R
m it G nm nnreifen, last neu. zu verkaufen.

Mekjje«cktiahe 8 ' .  2 .

E l S M N t .  K i M ö v W a g e ^
zu verkaufen. Kleine Marktstrüße 4.

t-H

N
U
N
V

S n e f » » W S z e
für P riv a te  und Behörden, mrt 
liefert zu zeitgemäßen Preisen

und offne Druck,

M

G .  D s m b r s i V s k i ' l c h e  H n c h b r n c k e r e !
Thorn, Katharinenstratzs 4

Ein MeiZerspind,
sm ovaler Tisch,

gut erhalten, zu verkaufen.
Angebote un ler H». Z 1 A Y  an die G e. 

schäftssteste der ^Presse".

BZLtgest. mit Mütratze
zu verkaufen. Kleine Marktstraße 4

Harmonium
gtcksrhalien, preiswert zu verkaufen.

Angebote unter X .  Z 1 4 7  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

2 Geigen U m
Culmer Chaussee 76j78.

Eine fast neue

LnMchse
sieht zum Verkauf Graudenzerstr, 16l.

Wegen Anschluß an die Ueberland-- 
zentrale und Anschoffrmg größeren 
Kastens verkauft

8 — 7  M d .

LokM obile
lebst Kchm.

Angeboie rrnter L'. 1 4 0  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Bei Bssißer Otüir Perl-
sarr. Kreis Thorn, stehen

2 MeiWserde
zum Bei kauf.

E i n  P a r k e s  

M b L i i s p s s r Z ,
brauner W allarh, 8 Jah re a lt. zu nerk. 
_____  ti^odgarZ. M agistrntsiraße 88.

verkauf!

Am.starkes
N r b e i i s p s t 'L 'd

Culnrrr Chaussee 62 .

4 Kaninchen,
2 weiße und L fchmärze, zu uerkaufeu. 

Zu erfr. Marienftr. 7, pari,

2V zur Zucht noth geeignete

M M M O
sf'ävie

256 LßWWer,
ca. 50 Pfund schwer,., zur Zucht u. Werter- 
mast verkauft auch i!n kleineren Posten

IMlie WO MMll,
K feis Thorn.

Größeres Grundstück
für ein industriell! ks Unternehmen mit 
Bahrranschluß hier i »m Platz sof. z. kaufen 
gesucht. Angebote unter 2 0 8 S  an 
die Geschäftsstelle sjsr „Presse".

Ein gnkerhaltenei;

Gehpslz
wird zu kaufen gesü cht. Angebote unter V .  
2 1 4 5  an die GestMLsstelle der Presse". 

Ein Paar guter! jaltene
Damensch »che, Nr. 41, 

auch gegen Bezugschein, zn kaufen ges.
Angebote unter 2 1 3 3  an die 

Geschäftsstelle der .Presse". __

8ii> R eD silm m .
3 m , hoch. 3 ro b re it  kauft 
N s 'n l l  Buchhdlg.

E in  gnterhaltene p, besseres
Schlafzimmer

zu kaufen gesucht.
Gest. A ngebote ijrnier 1 k . 2 0 8 7  an

die Geschäftsstelle ) ser „Presse".

GiN SNt^rhaltKrreS
K llw ter

zu kaufen gesucht.. '
Angelwle unter .I . L05V an

G ^chäsissteiie der . .Press-'

Ski kkij.flßki!j!i!!Ä?A
u . siacher- L ed e rs  st?e?islw ffsr zn ean"fen 
ges:rcht. jj. keyL', Tnchmachersir. 6, 2.

mit Koster Ponvi eck erlabe kSm N«kr», 
b'elä vnä Xonrerr 14L. 85,— br8 
2500,— nnä einZedantsm Zobslltriebter. 

VerlLvAso Sie Lktrrlyg«.

Vöevn-Msikksur,
L8»!A8Ü)SNA t .  1 'r . ,

^rspsösisebestr. 5, V«rsLnä-S.dt68vDx.
^VieckerverirLuksr Fxosäslsllortv. 

'""Au kaufen' gesucht guterhaltene zwsZ 
GarieMüsche, 4 Banste nnd 4 SMHle.

Angebote unter M. 2141 an die Gr- 
schäftsstelle der „Presse".

ß m m M  W Ä
zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preisangabe rmter 
2118 an die Geschäftsst. der .Presse" erb.

3 4-ZiMmerwohnung
in der Innenstadt, am liebsten Neustadt, 
von alleinstehender Dame.-. 1 .1V. gesucht. 

Angebote an
Frl. V lM ir lD r'. Gerberstr. 2S, ^

4-Zrmmer-Wohmmgzmn 1. 10. 1918 gesucht.
Angebotr unter X .  AchSS an «e  

Geschäftsstelle der „Preffe".

W ohnung,
3 Räume für 2 Pers.. gesucht z. 1. AM.

Angebote mit Preisangabe unter 
2114 an die Geschäftsst. der »Presse*.

6 — 12 gu te rh a lten e  
T ennisv iM e

zu kaufen gesucht.
Angebote mit Preis unter N .  

an Thor«.

1 A O N M - M W «
zu kaufen gesucht.

Schillerllraße 19. Laden.

Alte 
Schtnncksachen,
künstliche Gebisse. Herren- und Damen- 
uhren, sowie Brillanten kaufe noch §« 
höchst. Preisen. Juwelier ^«Lll»««vLl, 

Brückenstr. 14, Tel. 38!

2 Zimmer und Küche
nebst Zubehör nom 1. 10. zn vermieten.

Thorn. Steilestraße 1T.

Großes möbl. Zimmer
mit Balkon auf Wunsch auch Morgenkaffee 
an 2 Herren oder Damen billig zu verm.

Nerrst. Markt 11, 3, r.

Mohlisrte Zimmer
für Gsschästsdamen ab 1. Slngust zu 
vermieten. Wilhelmsiraße 11, 1, l.
V  möbl. Z..5tochg.. Bnd. el. Licht, Zen- 
"  trall). zu vermielen. Albrechtstr. 7, 3. 

Besichtigung von 71,, Uhr abends.
2 mäht. VorLsrzimmer 

mit elektr. Licht und Burschenstube zn 
vermieten. Mellienstraße 89.

R Z W is e  m i t  E i n f a h r t
Kfosterftrahe 9. vorn 1. 10 zu nermieteu.

Altst. Aiarkt 17, 1.

Abgeschlossen« 2-, auch

3-Zimmerwohtmng,
davon mindesten- 1 Zimmer mädl. aus­
gestattet ab 1S. 8. auch von sofort gesucht.

Angebote unter V . L 14S  «m dis Ge. 
schästsstelle der.Presse" erdeten.

Suche Wohnung

N i W e r m U 'M n l e r m h L W
möglich in einem Haufe, 1. oder 18. M.

Angebote unter L14^8 «r « e  
Geschäftsstelle der „Presse".___________

Beamter sucht von sofort oder fpAer

«Werte S-, M  r-zim,«- 
« U W  M  « e .

Angebote unter 47. 214-4 an die Ge- 
schästsstelle der „Preffe* «bete».

Einfach möbl. Zimmer
von sehr ruhigem, anst. Herrn vvm L. 
August (auch Borst) als Dauenn. gchttht.

Änaebote mrtsr K. 8 1 1 7  <m die ^!e- 
schästsstelle der „Presse".

. Junges, alleinstehendes, ^
Mädchen in fester Stellung sucht z. 4. L.

einfach möbliertes Zimmer 
mit Kochgelegenheit bis 2V Mark.

Angebote unter W. 2 1 3 2  an Nr Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Möbliertes Zimmer 
mit Mcheribermtzmrg

sofort gesucht.
Angebote unter M . 2188 rm Me Ge­

schäftsstelle der ^Presse".

I - O S S
zur Geldlotterie zugunsten der Allgemeinem 

Deutschen Pensionsanstalt für Lehrer 
und Lehrerinnen, Ziehung am 6. und 
7. August 1918, 6683 Gewinne mit 
zusammen 206000 Mark, Hauptgewinn 
75000 Mark, zu 3 Mark, Porto und 
Liste 25 Pfa., Nachnahme 10 Pfg. mehr, 

zu haben bet

könlgl. prenß. Lotterie-Einnehmer, 
Ztzeuhaeluenstvo-ßr; 1, Ecke Wilhsimspiatz. 

Thorn.

i


